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Nr. 173 (11), an sich unbedeutend, aber im Interesse der Geschlossenheit des Stralknbildes er­
hai tenswert. 

Nr. 175, 177, 179, 181 (11). fürstlich Czartoryskiscllcs Schl oß (11) (Ö. K. 11, 359) . Eingebaut die alte 
Weinhauser Pfarrkirche (1736, IV) . Der zugehörige große Park (siehe auch Pau linengasse, Kreuzgasse) 
ist we nigstens in se in em Hauptteil zu erhalten. Vgl. die sc hön e Gartenfassade (Nr. 181) des Schlosses. 
(Fig. 70.) 

Fig. 70 XVII!. , Währinger>traße. Gartenfassade des Palais Czartoryski 

Auch der vor dem Hau se Nr. 81 stehend e Baum ist für das Bild der gek rümmten Straße wesentlich 
und erhaltenswert. 

Johannes-v.-Nepomuk-Statue (IV). Am Hau se Nr. 170 a (I) (Ö. K. 1[ , 36 1). 
Nr. 194 (11). Ehemals Doblhoffschcs Schloß, jetzt Lehr- un d Versuchsanstalt felr Korbflechterci. Garten 

LI nd Garten terrasse si n d auch erhal tenswert. 

16. Der XIX. Bezirk (Döbling). I) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Dieser Nordwestbezirk Wicns ist der durch viel geg li ederte Bodengestalt und landschaftlic he Reize aLlsge­
zeichnetste, an wertvollen privaten Denkmalen und sc hönen Straßenbild ern reichste der Wi ener äußeren 
Stadtbezirke. Auf se in em Boden erre icht der westliche Waldhöhenkranz Wiens im Hermannskogel seine größte 
Höhe (540111) , wellt im Voglsang, Kahlen- und Leopo ld sberg (504177, beziehungsweise 483171 und 423177) auf 
und ab und stürzt an letzterem mit ein em in dieser weichen Landschaft ungewöhnlich en Steilhang von eier 
Höhe des babenb eraischen Burgplatzes zum Donauspiegel ab. Ist auch der regulierte Strom von der unter­
waschenen Prallstell e des Leopoldsberges nun etwas abgedrängt, so ist doch der die Spiegelfläche stei l üb cr-

I) Vgl. insbesondere L. Weschel, K.urze Gesch ichte des Ortes lind eier K. irche ZII Döbling, Wien 1828. - W. Hlilesc h, Ge­

schichte Döblings, Wi en 1877. - A. v. Bergen stall1ll1 , Beiträge zur Geschichte des Dorfes H ~iligen stad t, W ien 1807, lind Ge­

schichte des Dorfes H ei ligenstaelt, Wien 18 11. - Vag!, Der .!oscfsbe rg bei Wien lind se ine SCllick'3lc, \\ ien 18 .. 0. -

Topographie \'on Niedcrö, lerrr ich I!. 308; 111 , 087; IV, 172, 528; V, 7, 9, 797. F. Ferron , 309, 325, 332, 330, 352, 360, 3ü5. 
' ) Vgl. elie PI;ine XV I rLir Obcr- lind Un!er-Diiblinll, XVII fLir Grin zing lInei Ober-Sie\, (' ring. XVI II fiir 1,~ lllenber~enll)J'f, 

NlIllliorf lind Ilci ligcmtadt, den Ühcr, i (" lit ,pl~ n X I X fiir den ~il n Ze J1 ßezi!·k. 
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ragend e nordöstliche Eckpfeiler des Wi cner Wald es di e mal eri schste Ansicht der Wi en er Berglandscilaft ge­
blieben. Au cll an die breite, dem Kahl enb erge vo rgelagerte Hoc hfl äche des weinberül1mten Nußberges drängte 
sich früll er der Strom und hat auch hi er am Burgs tall ein e Prallstci le geschaffen, dann verläßt er e'1 dgültig 
die Wi enerwaldhöhen, gabelt sich am Nußdorfer "Sporn " in den Donaukan al und Hauptstro m und durch­
mißt das Stadtgebiet in rechtsgeschwungenem Bogen. 
Di e südostwärts abgedachten Höhen des vom Dreimarkstein zum Leo poldsberg ziehend en Kamm es bilden die 
gesegnetste Wein- und Obstlandschaft des Stadtgebietes und die li ebliche Anmut, die von ein er so bewirt­
schafteten Hügell andschaft ausgeht, wird durch ihre reiche Gli ederung erhöht. 
Vi er Täler samm eln ihre Quell en im Laubwalddunkel des Hauptkamm es, zerfurchen das Rebland und geben 
auf ihrem Boden Raum für di e geschlossenen Zeil en alter Weinhau erdörfer. Wo aber di e Tälchen im Unterlauf 
den Charakter enger Lößschlu chten annehmen, ziehen sich die Ansiedlungen am oberen Uferrand den Bach 
entlang. Ober- und Unter-Si evering erstrecken sich im Tale des Erbsenbaches, dem weiter abwärts zur Rechten 
im spitzen Wink el der Krottenbach (siehe XVIII. Bez irk) zustrebt, um mit ersterem vereinigt als Döblinger­
bach nach kurzem Laufe in die Donau zu münd en. J etz t ist der Unterlauf des Baches üb erwölbt, se in Bett 
im Werth eimsteinpark aber noch deutlich sichtbar. Ober-Döbling ist auf der rechten steil en Uferhöhe ent­
standen, die Nebensiedlung Unter-Döbling (früher Krottend orf) am linken Gehänge. Die Hofze il e dort, die 
Nußwaidgasse hi er bezeichn en die Längsachsen der dem Bache parall elen alten Ortsanlagen. 
Das zweite Tal ist jenes des Nesselbaches. Sein e Quelläste Reisenb erge r- und Steinbergerbach um schließen 
di e dem Hauptkamm vorgelagerte Kupp e des Latisberges und das vorschobene Plateau des Reisenb erges 
(Kobenzl) und vereinigen sich im Dorfe Grinzing, das sich darum auch nach aufwärts längs der beid en Bäche 
in zwei Zei len (Himmelstraße und Kobenzlgasse) auflöst. Weiter abwärts ist Heiligenstadt im Talgrund und 
auf der lin ken Uferhöhe (Pfarrplatz) angelegt worden. Di e Döblinger-N esselb achwasserscheid e gewä llft di e 
schönste Ansicht der Kah lenb erggrupp e und des blüh end en Weinland es in deren Vord ergrund und hat 
darum im XIX. Jh. auf die Anlage von Landhäusern ein e besond ere Anziehungskraft ausgeübt (Hohe Warte, 
Hungerb erg). 
Das dritte Tal ist jenes des Schreiberbaches, der zwischen Latis- un d Kahl enb erg entspringt. Erst knapp 
vor sein er Mündung in die Donau ist Nußdorf gelegen. Greiner- ·und Kahl enb ergs traße bild en die alte Dorf­
zeil e am rechten Bachuferrand. 

Ein viertes, kurzes, aber steil es und enges Tälchen hat sich zwischen Kahl en- und Leo poldsberg eingefressen, 
der schattige Wal digrab en, und trennt den breiten Körper des Nußberges von Leo pold sberg ab. Das kl ein e 
Kahl enb ergerdö rfchen schart sich um ein en Gehängebuckel am rechten Ufer, ängstlich vo r dem tückischen 
Strom an die Berglehne gekl ebt und se in e Kirchenkastell ananl age zeugt davo n, daß es in dieser Lage nicht 
nur vor den Elementen, so nd ern auch vor den Menschen Schutz suchte. 

Das sind die sechs, bez iehungsweise acht im heutigen Wiener XIX. Gemeindebezirke vereinigten Dorfschaften 
und ihre Beziehungen zur Landschaft. Es sind altehrwürdige Ansiedlungen, zum Teil (Heiligenstadt, Sievering) 
der ersten karolingischen, zum Teil der babenb ergischen Besiedlung des Land es entstamm end und sie werd en 
fas t all e bereits im XII. Jh . urkundlich erwähnt. 
Neben oder besser gesagt ober ihn en sind auch ein zeln e Höhensied lungen entstand en. Auf der weithin über 
Marchfeld- und Wi en er-B ecken bis an die unga ri schen Grenzpforten blickend en sturmfreien, für ein e Burgen­
anlage id ealen Höhe des Leopold sberges wu rd e um 1100 di e markgräfli che Babenbergerburg als Grenzfeste 
gegen Ungarn errichtet. Burggraben und Mauerreste erinn ern an diesen ältesten Herrschersitz auf Wien er 
Boden. Nach zahlreichen Umbauten des oft ze rstörten Hochschlosses und se in es Kirch lein s hat der Berg sein e 
gegenwärtige Bekrönung erhalten. Das zie rliche Kuppelkirchlein (IV, 1693) beherrsc ht das Bild , das zuletzt 
fürstlich de Lignesche Sch loß (11) ist gegenwä rtig zu einem Restaurant um gewand elt un d tritt dahinter glü ck­
licherweise zurück. 
Eine zweite Höhensied lung ist auf ein er Vorstufe der benachb arten Kuppe des Kahl enberges in der Wald­
einsamkeit errichtet wo rd en, nämlich ein e Kamaldulensereremie (1628, V) mit zugehörigem Wirtschaftsilofe. 
Die Klosteranlage wurde 1683 nich t völlig vernichte t, die gegenwärtige Kirche ist aber erst nac h dem Türken-
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sturm entstanden und hat im XVIII. JIl. ihre jetzige Gestalt empfangen (IV). Di e das Schicksal Wi ens lind 
Österreichs wendende Entsatzschlacht vo n 1683 hat hi er ihren Ausgang genomm en und so sind Kahl en- und 
Lcopoldsberg gesch ich tl ich gewei h te Stätten. I\ ls 1783 Kaiser J oscf 11. das Kloster au flöst e, Wli rdc der Kloster­
hof mit se inen Zellen an Private ve rmi etet. So entstand di e kleine Ansiedlung Josefsdorf, deren Gaststätte 
mit dem wachsenden Verständnis für die maleri schen Reize di eses Punktes zahlreiclle Besucher empfing. Schon 
im Vormärz wurd e ein Landh aus (Villa Ziegler, 11) auf dieser Höhe gebaut , die spek ul at iven Siebzigerjahre 
brachten den Bau der Zahnradbahn und ein es Hotels, die ein e kleine Villenkolonie nach sich zogen. 
Di e vorgeschobene Kuppe des Krapfenwaidis trägt ein reizend es kleines Landhaus der Biedermeierzeit (lI), 
der Gasthof darunter ist jüngst vo n der Gemeinde Wien zu einem großen Volksrestaurant ausgestaltet worden. 
Auch di e landschaftlich begünstigte Lage und weit üb er Stadt und Land reichend e Aussicht von den vom Haupt­
kamm der Waldberge auslaufenden Rücken zwischen Nessel- und Sieveringerbach hat se it Ende des XVIII. Jhs. 
Li ebhab er gefund en . Am Fuße des Latisberges erbaute Graf Philipp Kobenzl auf dem Plateau des Reisen­
berges das präc htig an den Waldhintergrund gelehnte Schloß Kobenzl an Stelle ein er älteren Besitzung der 
J esuiten. Es ist mit dem nahen Meierhof nach mannigfach en Schicksalen und Umbauten 1907 in den Besitz 
der Gemeinde Wi en übergegangen und als Hotel eingerichtet worden. Der ganze Gutsbesitz mit sein en 
Wäldern, Wi esen, Äckern und Weingärten bild et ein en der wertvollsten Teil e des zu schaffend en beziehungs­
weise zu erhaltend en Wi en er Wald- und Wi esengürtels. Auf dem benachbarten Pfaffen berg steht Schloß 
Himm el (111) , ebenfal ls inmitten ein es prächtigen Naturparkes und auf ein er aussichtsreichen Vorhöh e di e 
jüngere Anlage von Schloß Bellevue (I) . 

Das Bild der alten Dorfschaften, auf welche diese Höh ensied lungen herabsehen, unterscheid et sich einiger­
maßen von dem der übrigen Dörfer des Wi ener Randgebietes. Weinbau und Obstreichtum haben ihnen ein en 
größeren Wohl stand gegeben als dem Durchschnitt der von so vielen Wechselfällen des Krieges und von der 
Geißel der Pest heim gesuchten und imm er wieder verarmten und verödeten Ortschaften des Landes eigen. 
Das Stromgewerbe in den Uferdörfern , unter denen Nußdorf als Vorhafen Wiens und Überschiffungspunkt 
ein e beso nd ere Vorzugsst ellung genoß, tat das übrige und wie üb erall in den weinfrohen, heiteren Gauen der 
Donaulandschaft haben Hausbau und Ortsbild ergestaltung die schönsten, unb ewußt gegebenen künstlerischen 
Anregungen, bei aller Einfachheit der FOJ'men und des Materials der Häu ser, empfangen. 

An Stelle der üblichen ärmlichen ebenerdigen Häuschen mit ste in ern em Unter- und hölze rn em Aufbau find en 
sich hi er stattliche einstöck ige, fast durchweg gemau erte Höfe schon im XVI. Jh. vor. Nicht der hi er ge­
ringeren Zerstö rungsw ut der Türken, so nd ern der festen Bauart haben diese Hau erhäuser das Überdauern 
des kritischen Jahres 1683 beziehungsweise ihr Wiederaufl eben nach demselben zu verdanken. Sievering, 
Grinzing, Heiligenstadt , Kahl enb ergerdorf, ganz besond ers aber Nußdorf bes itzen ein e Anzahl von bis in den 
Anfang des XVII., ja in das XVI. Jh. zurückreichenden Wohnh äusern , während sie in den übrigen Dörfern 
der Stadtperipherie - Kaiser-Ebersdorf ausgenomm en - fehlen. Wi e sich diese Häuser die Bodenuneben­
heiten ausnützend , mit ihren vorragenden Stockwerken, seitlichen Gucklöchern und kleinen Erkern zu ge­
brochenen und anmutig gek rümmten Fassadenlini en zusammensetzen, das zu beobachten ist ein besonderer 
Genuß, el en man all erdings nur mehr an wenigen, räum lich sehr beschränkten Stellen, am bes ten noch in der 
Kahlenbergstraße von Nußdorf, l1aben kann. 
Es ist gewiß kein Zufall, daß auch die Ortskirchen dieser Dörfer an künstlerischer Gestaltung über dem Durch­
schnitt der Gotteshäuser an der Wien er Stadtperipherie stehen. Das gilt insbesond ere vo n den drei spätgot i­
schen Kirchen von Sievering, Grinzing und Heiligenstadt und dem durch se in e Lage ausgezeichn eten goti-
chen, aber barockisierten Kirchlein vo n Kahlenbergerdorf. Die älteste Kirch enanlage der äußeren Bezirke 

Wiens überhaupt ist jene vo n St. Jakob in Heiligenstadt mit ein em romanischen Lanahaus und einem go ti­
schen Chor. Auch das angebaute Kooperatorenhaus (V) ist recht altertümlich. Das früher bei Heiligenstadt 
ein gepfarrte Nußdorf erhi elt dagegen erst 1783 ein e Pfarrkirche (111). Döb ling besitzt an den beiden Eckpunkten 
der Hofzcile zwei einfache Gotteshäuser, die Pfarrkirche (lI) und di e Kapelle st. J ohan nes v. NepoJ11uk (IV). 
7ahlreiche, tei lweise künstlerische Bi ldstöcke (V/ li) stehen in den Dorfstraßen und an Weingartenwegen. 
',) . }' r Klos ter- und Herrenbesitz ist diesem Weinland eigen. Die meisten dieser Höfe sind verschwunden 
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beziehungsweise haben seit Bcginn des XIX. jhs. Landhäusern Wien er Aristokraten und Bürger Platz ge­
macht, wie der Hof des Tullner Nonnenklosters in der Döblinger Hauptstraße (Nr. 96) gegenüber der Hof­
zeile, den Herr v. Artaria 1824 erwarb und zu einem der künstlerischesten Landhäuser Wiens umgestaltete. 
Die letzte Besitzerin Franziska v. Werthcim stein sc henkte es der Gemeinde Wien nebst dem zugehörigen Park. 
In Grinzing wurde der aus dem XVI. jh. stamm ende Trumlhof in ein Brauhaus umgewand elt, enthält aber 
noch einige architekton ische Details jener Zeit. 

Noch steht aber in Nußdorf (Hackhofergasse) der schöne barocke Zwettlerhof und erfreuen in der Nachbar­
schaft einige Freihöfe und Schlösser der Bauperioden (lV/ li) durch ihre prächtigen Fassaden (Sickenberg­
gasse N r. 1, Hackhofergasse N r. 18, Freihofgasse N r. 1), ebenso in Kahlenbergerdorf (Kinderasylgasse 
Nr. 1, IV). Der Ausblick auf den Strom vom Steilufer verlockte dazu, gerade hierher ein e Reihe von Land­
häusern zu setzen und auch in der Terrassenlage die Gartenkunst entfalten zu können. Das Nütz liche mit 
dem Schönen verb indend, haben die Besitzcr dcr längs des rechtcn Donausteiluferrandes gelegenen Weingüter 
untcr die Terrassengärten mächtige Keller in den Berg hin eingearbeitet. Die Hci ligenstädterstraß e, welche 
als Fortsetzung der Nußdorfer- und Li echtensteinstraße im IX. Bezirke (siehe dort) am Fuße des nun durch 
das ganze Stadtgebiet verfolgten Steilrandes über Nußdorf nach Kahlenbergerdorf und weiterhin als Land­
straße über Klosterneuburg nach Tulln führt, ist zur Linken mit einer ganzen Reihe in dcn Steilrand getriebener 
Wein- und Bierkellereien besetzt. Dieser Steilrand ist zugleich die schärfste siedlungs- und verkehrsgeogra­
phische Grenze, die den Bezirk durchquert und an der Gegensätze wie kaum and erswo im Stadtgebiet an­
ein anderstoßen. In der Landschaft 0 b er dem Steil rand die erwähnten schönen altcn Dorfschaften, heute zu 
vornehm ruhigen Garten- und Villenvierteln ausgestaltet, die ganze Lieblichkeit des Obst- und Weinlandes, 
hier u n te n eine schmutzige Landstraße mit Lastfuhrwerkverkehr, Ziegeleien, die, zu weit in den Steilrand vor­
getrieben, vor einigen jahren schon das schöne Gartenviertel der Hohen Warte droben durch Abrutschungen 
bedrohten, ferner Schlote alter und neuer Fabrikanlagen, Arbeiterzinskasernen, ein Gewirre von Eisenbahn­
geleisen der Kaiser-Franz-Josef-Bahn und der in den Bahnhof Heiligenstadt einmünel end en Stadtbahnlinien, 
end lich dahinter am Donaukanalufer ei ne lange Reihe von Holz- und anderen Lagerpl ätzen, selten nur mehr 
ein angenehmer Ruhepunkt für elas Auge wie der Grünfleck ein es Gemüsegartens, oder ein alter Baum am 
Donauufer als Reste der einstigen Spittel- und Halterall . Einige bemerkenswerte Häuser der Biedermeier­
zeit an der seit einem jahrhundert allm äl1 1i cl1 ausgebauten Heiligenstädterstraße, ein paar alte Wirtshäuser 
am Donauufer ("Zum König von Bayern" , "Zum gold enen Schiff", " Zum lu stigen Schiffer", 11), wo nocl1 
jetzt die Obstkähne von der oberen Donau an legen und in der eisenba hnl osen Zeit das Stromgewerbe der 
Flößer und Schiffzieher blühte, sind Erinnerungen an id ylli schere Zustände. 

So gründlich wie die Stromniederung unter dem Einfluß der Großstadt umgestaltet wurdc, ist zwar das Hügel­
land ober dem Steilrand nicht verändert worden, imm erhin hat es se it der Mitte des XVIII. jhs., als die Freuel e 
an der Natur, die Vorliebe für ländliche Schönheit und den Frieden des Landlebens weitere Kreise zog, die 
Wi ener immer mehr angelockt. Gärten wurden angelegt, Landhäuser gebaut oder "aufs Land" in die 
bescheidenen Sommerwohnungen eier Weinhauer- und Milchmeierhäuser gezogen. Der Adel ging voran, 
zunächst das stadtnahe Döbling zu ein em vo rn ehm en Villendorf ähnlich Hi etz in g (siehe XIII. Bezirk) umzu­
gestalten . 1760 legte Feldmarschall Daun in Ober-Döbling jenes Landhaus in der Hofze il e an, welches als Maria­
Theresia-Schlössel in eier Volkstradition bezeichnet, jüngst in dcm Anstaltsgebäude eier Rotschildseh en Nerven­
heilanstalt verbaut wurde. 1784 schuf Herr v. Henikstein den großen Park, der gegenwärtig elie Döblinger 
Privatirrenanstalt um gibt (Billrothstraße Nr. 69, 71). Kaise rin Maria Ludovika ließ die freih crrlich Spielmann­
sehen Häu se r in der Döblingcr Hauptstraße zusam menkaufen und leg te ein en k. k. Lu stgarten längs der Donau­
gasse (jetzt Pokornygasse) an, der nun fast ganz verbaut ist. Des elamals cntstand enen Landhauses Artaria 
(Villa Wertheim stcin) wurde bcreits gedac ht. Der größ te Au fschwung Döb lings vo ll zog sich in den Zwanziger­
unel Dreißigerjaluen. In der Billrothstraße unel Döblinger Hauptstraße stand en nocl1 vor zwanzig Jahren fast 
ausschließlich Häuser dieser Zcit, die statt lichcn meist Weinhändlern gel1ö rig, darunter in eier rechten Zeile 
eier letztgenannten Straße mehrere mit sehr tiefen, bis an den Steilranel eier Heiligenstäclterstraße reichenden 
Gärten, elie noch bestehen (Nr. 62 bis 68,92). Nußwald- und Rudolfinergasse enthalten auch noch einige Wein-
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hau erhäuser, in Ober-D öbling waren im Vormärz fast alle Gassen (außer den schon genannten beiden Haupt­
straßen Billrothstraße und Döblinger Hauptstraße die Pyrker-, Pokorny-, Hardtgasse) mit neuen Landhäusern 
bese tzt. Landhäuser des XVIII. jhs. stehen noch in der Pyrkergasse (NI'. 2) und in der Hofz eil e (NI'. 23). 
Wohl zeigt un ser Plan noch zahlreiche gelbe Fl ecken, aber die Nähe der geschlossen verbauten Großstadtfl äch e 
hat auf Döbling ein e sO's tark e Einwirkung gehabt , daß di e beid en Hauptstraßen nun fast schon ganz städtisch 
verb aut erschein en und das Weiß auf dem Plan e vorwieg t. Große Gartenflächen wurd en parz elliert, neue 
Straßen mit cottageartiger Verb auung eröffn et, so die Chimani-, Würth- , Gatterburg- und Reithl egas e. Daß 
der nordöstliche Teil des in den Si ebzigerjahren geschaffenen ersten Wi ener Cottagevi ertels bereits dem 
XIX . Bezirk angehört , wurd e bereits bei Besprechung des XVIII. Bezirkes betont. Hier li egt auch die neue 
Hochschul e für Bod enkultur auf der Höhe der Türkenschanze. So ist heute Döbling nicht nur mit dem 
IX. Bezirk längs der Billroth- und Döblinger Hauptstraße, sondern längs der Gymn as iumstraße und ihren 
Seitengassen auch mit Währing völlig ve rwachsen und gehört jetzt zur geschlossenen Großstadtfläche, die 
all erdings hier wegen der einges treuten Gärten noch lockere Verbauung zeigt. Auch die schöne, Unter­
Döbling mit Heiligenstadt verbind end e Gartenstraße der Hohen Warte ist schon in der Biederm eierzeit mit 
reizend en Landhäuschen besetzt word en. Heiligenstadt und Grinzing bekam en damals Zuwachs durch Land­
häu ser, di e beid e Dörfer verbind end e All ee (Grinzingerstraß e) wurde mit solchen Häusern bese tzt und so der 
Grundri ß beid er Ortschaften veränd ert. Desgleich en verwuchsen Heiligenstadt und Nu ßdorf mitein and er an 
der Eroica- und Armbrustergasse. Heiligenstadt verd ankte seinem seit 1781 in Aufschwung gekomm enen 
Min eralbad die besondere Anzi ehungskraft al s Somm erfrische. Das Bad ist verschwunden, der zugehörige 
Park (KugIerpark) schmückt heute noch das Ortsbild . 

In den letzten j ahrzehnten wurd en natürlich auch in Si evering und Grinzing neue Vill enstraßcn eröffn et, wi e 
unser Pl an ab er zeigt, ist der dörfliche Grundriß und damit der ländliche Charakter erhalten geblieben. Unter­
Si evering hängt schon mit der Stadt zusamm en und wird von ihr durch geschm ac kl ose Zinshau sbauten bedroht. 
Fas t noch unb erührt li egt dagegen das idyllische Kahl enb erge rd örfchen in der Land schaft. 

Gartenreichtum und gesund e Lage haben auf dem Bod en des XIX. Bezirk es Wohlfahrtsanstalten in größerer 
Zahl entstehen lassen: das Waisenhaus und das israelitische Blind enin stitut auf der Hohen Warte, das 
Rud olfin erhaus, di e Irrenan stalt und die Rothschildsche Nervenheil anstalt in Döbling und and ere. Di e 
Zentral anstalt für Meteorologie und Geodynamik wurd e auf der Hohen Warte auf freier Höhe vor mehr 
als vierzig j ahren errichtet, erfährt aber jetzt wi e die Sternwarte das Schicksal der Umfassung durch die 
Stadt. 

Der Denkm al- und Heim etschutz steht im Gebiete dieses Bezirk es vor besond ers verantwortungsvo ll en Auf­
gaben. Üb er se in en Boden sind folgenschwere geschichtliche Ereignisse dahingegangen und er ist geSä tt igt 
mit reichem kulturell en Leben. Von se in en Berghöhen aus wurde das Stamml and unseres Staa tes gesc haffen 
und das Reich zu neuem Leben wiedergeboren. Die Lieblichkeit se in er Gärten und Weinhügel, se in e auf das 
Herz Österreichs un d auf die Gebirgsausläufer all er drei großen, um diesen Mittelpunk t gesc harten Länder­
grupp en un d den sie ve rknüpfend en Strom hin ausblickend en Waldhöhen haben viele Große, die dieses Land 
hervo rbrachte oder an sich zog, erfreut, gefesselt un d angeregt. Wer Heiligenstadts und Döblings Ga sen 
aufmerksam durchwandert, kann in den Gedenktafeln ihrer Häuser manch berühmten Na men lesen. Hier 
wo hnten Grillparze r und Bee th oven üb er Somm er gemeinsam in ein em Hause, dort hat di eser große 
Meister an sein er Eroica geschaffen und ist oft einsam am rauschend en Schreib erbach in der Abendröte 
durch die Weingärten ka hl enbergwärts gewandert. Franz Schu berts fröhlicher Freun deskreis war in den 
Heurigenschenken de r Wein dö rfer zu sehen, Theodor Körn er verbrachte in Döbling glück liche Tage, Bauern­
fe ld und Ferd in and vo n Saal' hat es immer wieder angezogen. Auf se in em alten tillllllung vo ll en Fri ed hof 
stehen nebeneinande r die Grabstein e Strauß' un d Lann ers un d in der Heil anstalt gegenü ber ist der unglück­
liche Niko laus Lenau ve rsc hi eden. Auf de r Hollen Warte li eg t da liebliche Daheimh äuschcn, wo Railllu nds 
"jugend" , Therese Krones , mit Vorliebe gewei lt hat. Wi ener Volk musik ist Ill it dem Wein dem Boden die er 
Landschaft ent prungen und in den t raulichen Höfen un d Gärtchen se in er alten Winze rh äuschen zuer, t er­
\.01"'''11'11. chon U1ll den herzerfreu end en Anblick dieser zu erhalten un d die Quell en, aus denen jen\: weichen 
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Töne flossen, nicht zu verschütten, mu ß das Wiener Rebland gesc hont und von der Ausbreitung der gierigen 
Großstadt errettet werden! 
Das geistige und künstlerische Leben Österreichs ist mit dieser Landschaft engstens ve rknüpft un d aus ihr 
schöpfen wir ein gut Teil unserer Eigenart. Was wir sind und wie wirs wurden, hier mag es uns und all en 
Fremden, die sehen können und sehen wo ll en, zum fühlenden Verständnis werden. Dieses LandschaftsbileI 
mit sein en Denkmalen eier Natur unel Kunst bleibe uns ein heiliges Vermächtnis unserer großen Vergangenheit 
und eine Bürgschaft für ein e sc höne Zukunft! 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XIX. Bezirkes (Döbling). 

1. Bezirksteil : Döbling. 
Bau ern fe 1 d gas s e. 

Garten bei Nr. 40 (Israelitisches Waisenhaus). 
Der geplante Durchbruch dieser Straße parallel zur Döblinger Hauptstraße findet in dem Verkehrs­

bedürfnis keine Begründung, wohl aber würde er die Zerstörung ein er Reihe alter unel ti efer Gärten an 
der Döb linger Hauptstraße nach sich ziehen. 

Bill rot h s t r a ß e. 

Nr.2. (11 ) = Döblinger Hauptstraße Nr. 5. Der Vorgarten ist ebenfall s zu erhalten. 
Wacholderpäume zu beiden Seiten des Gartentores von Nr. 10 (I) und Hausgarten. 
Nr. 26 (lIfI). Garten und Vorgarten sin d zu erhalten (Ö . K. 11 , 370). 
Nr. 32 (11). Garten mit alten Bäumen. 
Nr.38 (11) = Gatterburggasse Nr. 2 mit Garten. 
Gärten bei Nr. 42, 44, 50. 
Nr. 60 (Ü). 
Nr.62 (lll) = Pyrkergasse Nr. 2. 
Nr.66 (11 und Ü). 
Nr. 68, 70, 72, 74 (11). Diese Gruppe vo n biedermeierischen Landhäuse rn und das anschl ießend e kleine 

Häuschen Nr. 66 (Ü) mit sein en Haubenfenstern, gelegen in die Straße überh öhenden Terrassengärten, bild en 
eine hübsche erhaltenswerte Gruppe. Auch die Straßenenge zwischen den ländlich en Kleinhäusern NI'. 60, 62 
und 69, 71 mit den ansch li eßenden Gärten setzen ein recht anziehendes Bild zusammen. 

Nr.76 = (11/ 1) Hofze il e Nr. 2. Der Terrassengarten ist zu erh alten. 
Garten bei Nr. 78 (Rudolfinerhaus). In diesem: Büste Theodor Billroths. 
Nr.43 , 45 (11). 
Nr 51 (11) mit zugehörigem Garten. 
Gärten bei Nr. 53, 57, 67. 
Nr. 59 (II) mit Garten. 
Nr. 69 (Ü) Pförtnerhäuschen. 
Nr.71 (Ü), siehe oben. 
Park der Privatirrenheilanstalt Döbling. 
Gärten bei Nr. 73, 75. 
Alter Döblinger Friedhof ( Il Lind I). 
Dieser stimmunasvo ll e Friedhof ist reich an hübschcn Baumgruppcn und cril altcnswcrten Grabste in en 

c 
(vgl. Fig.31, S.29). Unter diesen sind erwähnenswert: 

Paul Gotlob Beyer. Von Pyramide bekrönter Sarkophag, daneben Frau in antiker Tracht (11, 1834, 

Ö. K. 11 , 370). 
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Pfarrer Micha e l Teschmayer. Kniender betender Engel (1834, Ö. K. rr, 370). 

Jos ef und August Josef Lanner, 1 Gegenstücke zweier gleich gestalteter Grabstein e, durch 
J ohann Strauß, 1849 (Ö.K.lI, 368,370)J Urne und trauernden Genius geziert. 
Anna Kron enf els, 1833 (11). Tempelfront mit zwei dorischen Säulen. In der Nische kniender betender 

Genius. Auf der Rücksei't e Relief einer ei n Mädchen lehrenden Matrone (Ö. K. 11 , 370). Zu beiden Seiten je 
ein e efeuUlTIwucherte Thuj e. 

Familien g ruft Kloger. Grabsteil e (11), oben versch lungene Kränze mit gesenkten Fackeln. 
Ruh ende allegorische Gestalt in Relief. 

Gräflich Gatterburgsehe Familiengruft (II), geschmückt durch ein en kreuztragenden Engel. 
Dr. Josef B e rg e r (t 1870) mit Porträtmedaillon. 
Trau ernder Putt o mit verlöschter Fackel vor einer Sandsteinpyramide (11, Ö. K. 11 ,370). 

Auf dem neueren Teile: 
Schmiedeiserner Kruzifi x u s, errichtet von der Gemeind e Döbling 1865 (neugotisch), links und rechts 

je eine Pappel und ein e lange Zeil e von Thujen. 

Die Straße ist durch d ie Umbauten dcr letzten jahre, welch e Iw uptsächliclz Landhäuser der Bauperiode Jf betrajen, stark 

umgestaltet Jl'orden und hat auch durch die dabei entstandene Zerstiicklung der Baulinien an gesc/zlossenem Eindruck sehr verloren. 

Die Häuschen Nr. 69 und 71 sind out dem Plane XV/ violett (Ü) nac/lzutragen, das der Zehenthotgasse zugeJl'endete 

Hinterhaus von Nr. 8'? ist auch violell (D) zu bezeichnen. 

BI aas s t r aß e. 

Diese dem Döbling-Währinger Kottagevi ertel angehörige Straße ist als Garten- und Villenstraß e zu 
erhalten. 

Bor k 0 W ski gas s e. 

Gartenanlagen vor dem neuen Döblinger Fri edhof und der Heil - und Pfl egeanstalt der Wiener Kauf­
mannschaft. 

Chi man j gas s e, s. Blaasstraße. 

Insbeso ndere ist der zum Hause Billrothstraße Nr. 49 gehörige Park zu erhalten. 

Co t tag e gas s e, s. Blaasstraße. 
Der in der Ö. K. //, 370 beschriebene, t rüh er an der E cke der Krollenbachstraße au/gestellte Bildstock isl beseitigt Jl'orden. 

D ion y s -An d ras s y -S tr aß e. 

Der Charakter der Garten- und Vill enstraße ist zu erhalten. 

D j t t e s gas se, s. Blaasstraße. 

D ö b 1 i n ger Hall p t s t r a ß e. 

Nr.5 (11) = Billrothstraße Nr. 2 mit zugehörigem Garten. 
Nr.25 (111) = Hardtgasse Nr. 36 . 

Nr.47 (111). 
St.-Johannes-Nepomuk-Kapelle (IV) neben Nr. 83 (I) siehe Hofzeil e. 
Herme Theodor Körners (I) am Hause Nr. 83 (nicht, wie Pl an XVI zeigt, Nr. 85) mit der Inschrift : Tlleodor 

Körner. Zur Erinnerung an se in en Aufenthalt in Döbling 18 12. 

Das urspr iillutichr Wohnhall Körners ging 78·37 in den Besit;:: des Ktosters der SchJl'estern 1'0111 armen Kinde jesll I/I/({ 

lI'lInte teider 1'0r eineIlI jahrzehnt zu dem gegellll'är/ igell, das Kircilleill ill1cr ragenden und förmlich crdriickcl/(/en Eckhaus Inll­

geball t. Auell die gegeniiber liegenrJen IW/II!II Neuball/en des Mie/llallses NI'. 8;; (au/ dem Plalle XVI /älsclllicil Nr. :'8) lind der zlJ'ei/e 

Fliige/ des Klosters i ll der I-Jo/zeite lIeh!1lcn lIiclJl die geringste Riicksic/lt all/ die Kirc/J e. Diese ganze Gruppe VOll großstÜ'lliscllen 

" '11 /'thh l -ersliirl äie Sti/l//l/llng des durch das Andenkell Beel/wl'ells, Bauem/elds (siehe Gedellkla/elll der gegmiibertiegeIJden H ällser 
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Nr. 9"2 Ulld 9/). Saars /ll1d l(örner gell'eiiltel1 Plat zes ganz. Wie sc/nl'er mall sich durch diese großstädtiscile VerbauLllzg an elem 

Döblinger Gartcnl'ierte/ lIersiil1 e1 igt /1Ot , kommt einem besonders w nl Bell 'llßtse ill, lI'e/ln mall in eier Talmlllde des ehemaligm 

Döblingerbac/lcs, im l1allm Wcrtfleimsteillparli steilt I1l1d gegen diese aul eier H ii/!c liegeIleIr /llId elal'lll1l nnC/1 mehr in die Augell 

sprillgellele (/mppc blick/, die eine r ies ige Feuermauer (NI'. 8.5) dem Besc/lUll er zukellrt. 

NI'. 52 (11) mit zugehörigcm Park. 
Nr. 54 (11) , Landhaus mit sc höne1l1 Giebclfeldreli d (11) lind Garten. 
NI'. 56 (11) mit Garten. 
Nr. 82 (li) = Pokornygasse Nr. 2. 
Gedenktafel am Hause Nr. 92: Hi er stand das Haus, in dem Becthoven im Sommcr 1803 wohnte, zur Zeit, 

als er die Eroica komponierte. Err ichtet im Frühjahre 1890. - Das Haus se lbst nü chtern und nicht er­
hai tenswert. 

NI'. 94 (li) mit schön em weinumsponnenen Hof, perspektivisch wirkendem Hofgitter und groß em Garten 
(Ö. K. 11 , 37 1, 373). 

Mit der Gedenktafel: In di escm Hause starb Eduard von Bauern fe ld am 9. August 1890 im 89. Lebensjahr. 

Vgl. die oben s/e/lenele Bemerkullg iilJer die gegeniiberliegenelen Hällser Nr. 83, 85. 

Nr.96 (11). Vi ll a Wertheim ste in , früher Artar ia, mit großem, jetzt öffentlichen Park . Das künstl eri sc h 
bedeutend ste Landhaus Döblings, dessen Erhaltung durch di e vo n se in er letzten Besitzerin an die Gemeind e 
Wien vollzogene Schenkung bereits gesichert ist (Ö. K. 11 , 372 bis 376). Der Parkeingang wi rd durch ein e 
Bed ürfnisanstal t verunstal tet. 

Über die abschreckend e Verbauung der näh eren Umgebung siehe oben. 
1m Park : 
Bü stc Ferdinand v. Saars. Gedenkstei n für Fran z iska von Wert h eim s t ein (I). 

Die DiJblinger Haupts/raße lI'llrele lI'ährenel eier letzten zlI'anzig J ahre 1Ion allen Bezirksstraßen am stärksten erneuert und 

aus eier biedermeieriseilen Landiläuserstra,6e ist elie Hauptverkeilrsaeler eines Großstaelfbezirkes mi/ elreis/öckigen Mie/häusern ullel 

zalzlreic/wl Gescllä/tsräumen ge1l'orele/l. Unter drn umgeballten Häus~rn belanel siell manches ll'er/volle, so z. B, N r. 73 = Pyrker­

gasse Nr . .38, siehe dort. 

Dollinergasse. 

Garten bei N r. 5. 

Eichendorffgasse, s. Blaasstraße. 

Fe 1 ix - M 0 t t 1- S t r aß e, s. Blaasstraße. 

F 0 r man e k gas se, s. Dionys-Andrassy-Straße. 

Gatt erb ur g gas s e. 
Die Gartenanlage ist zu erhalten. 
Nr.2 (11) = Billrothstraße Nr. 38 mit Garten. 

Ge b h a r d t gas se. 

Gärten bei NI'. 7, 9, 10. 

Gy m n a s i ums t r aß e, s. Blaasstraße. 

Park bei Nr. 85. 
Das H aus N r. 87 (11) mil der Gedenktaiei: Josel Lanner ",ohnle in diesem Hause umt starb daselbst al7l 1 t. April 1843, ist 

bereits l'ersc/l\\lunden. 

Ha r d t gas s e. 
Gärten bei Nr. 14, 15, 16. 
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Nr. 18 (Ü). Alter Baum im Hof. 
Nr. 26 (111/ 11) . 
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NI'. 36 (111) = Döblinger Hauptstraße Nr. 25. 

Ha se n au e r s t r aB e,· s. Blaasstraße. 

H a rt ä ck e rstr a ß e. 

Erhaltung der All ee . 
Garten der Heil- und Pfl egeanstalt der Wi ener Kaufmannsc haft. 
Von dieser auf die Höhe der Türkenschanze führ end en Straße bi etet sich ein prächtiger Blick auf das 

Weingeländ e des nordw es tlichen Wi ener Randgebirges und di e Kahl enb erggrupp e. Von der rechten Straßen­
seite fäll t der Boden steil zu m Krottenb achtal ab. Di eser von unsc hönen Aufschlüssen de r Sandgrub en 
durchsetzte Hang eignet sich ohn ehin nicht zur Verbauung. Es wäre daher die rechte Straßenseite unver­
baut zu lassen, der Hang zu bepfl allZ en und ein e terrassenförmige Gartenanl age zu schaffen, von deren 
Höhe der Ausblick auf ein en der schönsten Teil e der Wi ener Landsch aft für imm er freizuhalten wäre. Di e 
Erinn erung an die hi er zu r Entscheidung gekomm ene, für Wi en und Österreichs Entwicklung denkwürdige 
Entsa tzschlacht des jahres 1683 erscheint bisher nur durch ein en Straßenn amen fes tgehalten. Die Er­
richtung ein es würdigen Erinn erungsdenkm ales auf dieser Höhe, vo n der der ganze Schaupl atz der Entsatz­
schi acht übersehen werd en kann , wä re anzustreben. Bis nun ist nur ein kümm erlicher Ansatz zu einer Garten­
anl age bei dem Au ssichtspl atz gegenüb er dem Hause Nr. 43 vorh and en. Auf der linken Seite wäre die Straß e 
nur vill en mäß ig zu ve rbauen. 

Neuer Dö blinger Friedhof. 

Schöne Terrassenanlage (I) in aussichtsreicher Lage. 
Erhaltenswerte Denkm ale bedeutend er Persönlichke iten: 
Hofburgschauspi eler j osef K a in z. 
Professor eh r o b a k. 
Professo r Th eo d o r Go mp e rz. 
Dichter Fe rdin a nd v. Saa r. 
Kapellm eister Fr a n k. 
Künstl erisch bemerkenswert ist auch das Grabdenkm al der Gräfin An astas ia Ki elma nsegg (I). 

Auf dem israelitischen Friedhof : 

Hofburgschauspi eler Ado lf v. So nn enth a I. 
j ose fin e v. W erth eim s t ein (lI) . 

H e il i ge n s t ä d t e r s t r a ß e. 

Die am Steilrand der linken Straßenseite ansteigend en Gä rten sin d durchweg zu erhalten, insbeso ndere 
die Terrassengärt en bei N r. 57, 65, 67, 75. Einige von ih nen gehören zu den Häusern der oberen Döb li nger­
straße, darun ter de r Werthe imstein park (siehe Döbl ingerst raße N r. 96). 

Nr. 33 (li/ I), (um 1850) mi t Vorgarten un d sc hönen Thujen. 
Vorgärten bei N r. 37. 

Holzkreuz be i N r. 77 mit Kru zifixus un te r ein er Baum grupp e. Künstleri sch belanglos, abe r hü bsc hes Bil d. 

H oc h s c h ul s t r a ß e, s. auch XVIII. Bezirk und Blaasstraße. 

Türkenschanzpark. 

Hochschule für Bodenkultu r (I) mi t zugehörigen Gärten. 

Hofzei l e. 

Gärte n bei Nr. 1, 2, 10, 11 , 15, 17, 22, 24. 
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Nr.3 bis 9 (11) . Di ese ebenerdigen Landhäuser, welche die gek rül11mte Fassade des Gäßc hcns mi tmachen, 
sind an sich wertl os, inn erhalb ihres ganzen Rahm ens und mi t Rücksicht auf die gegenü berli egende Kirche 
aber schü tzens\\' ert. Sollt e aber ein Umb au erfolgen, so sin d nur einfac he niedrige Häuser aufzuführen un d 
i t di e mehrfach gebrochene Fluchtlini e beizubehalten. Di e zugehöri gen Gärten sind zu erhalten. 

Nr. 10 (11) , ebenfa ll s an sich bedeutungs los, aber mi t delll Gegenü ber vo n Nr. 3 bis 9 ein hü bsches Bild. 
Verunstaltend wirken die Pl akate auf der Feuerm auer des gegen die Vo rl11 osergasse gekehr ten Hauses Nr. 10. 

Pfarrkirche zum hl. Paulus. Äußeres (11) (Ö. K. 11 , 366 ff) . 
Nr. 20 (IV), 1757. Das sogenann te Maria-Theres ien- Schl ößc hen, früher gräf lich Daunsc her Besitz, jetzt 

für Zwecke der Rothschildsc hen ervenheil anstalt herge richtet. Das alte Gebäude ist recht glückl icll als 
Mittelbau der neuen Anstalt eingefügt. Der schöne al te Garten wurde zum Teil geschont (Ö . K. 11 , 369ff., 

Fia. 461,462). 

Nr. 21 (11) mit großem Garten. 
Nr.23 (lll ) (um 1770) mi t sehr sc hönem Garten (Ö . K. 11 , 372). 

Nr.25. Altes Weinhauerhaus l1lit ein em traulichen Hof. 
Ehemalige Johann-Nepomuk-Kapelle, jetzt Hauskapell e des Prov inz hauses der Schweste rn vom arm en 

Kin de j esu. (IV). Um gebaut (111 I) . (Ö. K. 11 , 368. ff.) 

Wührend !rii/ler die Kirche lind das Ecklwlls Döblinger H aupts/ra,ac NI'. 83 mit seinem Mallsardelldaclt cill allflluliges 

Games bildeten, ist I1!In die ohen (sielte Döblillgerstraße) bespmcilclle I'CI'lLIIg l iicl:te EillrailmllllJ dieses DellkmaLcs durclt das 

H aus H o!:ei le NI'. 21 ul1d jenen Neubau gescilallen lI'orden. 

H o h e War t e, s. auch Heiligenstadt. 

Die All ee un d die öffentlichen Gartenanl agen sowie der Charakte r als Garten- und Vill enstraße sind 
diesem aussicl1tsreichen Verk ehrsweg zu erhalten, di e prächtigen Hausgä rten un d der Park des Andrassyschen 
Waisenh auses (Nr. 1 bis 5) vo r we ite rer Verbauung zu schü tzen. Mehrere Landhäuser der Biederm eierzeit, 
vo n denen die anspruchsvoll en Vill enbauten der letzten j ahrzehnte sehr un vo rteilh aft abstechen, sin d für di e 

Straße charak teri st isch. 
Nr. 5. Im Vorgarten Denkm al der Gräfin Andrassy (1). 
Nr. 7 ( 11 ). Biedermeierkaffeehaus mi t Garten. 
NI'. 9 (lI ) mi t Garten. 
Nr. 17 (11 ) mit parkartigem Garten. 
Nr.27 (lI ). 
Nr. 31 (11 ). Reizend er Garteneinga ng. Ein es de r besten Biederill eierh äuser Wi ens. 
Bildstock am Gartenzaun des Hauses Nr. 3 1 (IV) , Ö. K. 11 , 409, 41 0 f). 
Über die auf der nördli chen, zu m Nesselbach sich hin absenkenden Abdachung der Hohen Warte 

stehend en Landhäuser s. Heiligenstadt. 
Büste des Dichters j oh a nn Aug ust Fr a nk eI, "des Vaters der Blinden" im Vorgarten des israeli­

ti schen Blincl eninstitutes (Nr. 32) . 

Das H aus ."fr . ;!f) ist uuf dem Plune XV /fI noc/l gelb bezeic/lIlel. Es ist jet?t lImgebaut lind daller Il'eiß c/arwstellen. 

Ho h e n au e r gas s e. 

NI'. 12 (lI) . Ebenerdiges Landh aus mit all egorischen Reli efs. 

Iglaseeg a ss e. 

Erh altung de r All ee. 
Nr.25 (11 ) mi t reizende n Put tl' nrcl iefs. 

Kar 1 -Lud w i g - P I atz , s. XVIII. Bezirk und Blaasstraße. 

Kar 1- Lud w i g -S t r aß e, s. XVl1I. Bezirk und Blaasstraße. 
34 
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Kr ein d 1 gas s e. 

Die Gärten bei Nr. 7, 9, 23 und 25 sind zu erhalten. 

Kr 0 tt e n b ach s tr a ß e. 

Park der Oöblinger Irrenanstalt. 
5t. Barbarakapelle (I) und Pappeln zu beiden Seiten. 

La n n e r s t r a ß e, s. Blaasstraße. 

Li c h t e n wer der pI atz, s. auch IX. Bezirk. 

Prälatenkreuz (111) (Ö. K. 11 , 370, und Fig.459, S.368). 

Li n n e p 1 atz. 

Hochschule für Bodenkultur (I) mit den zugehörigen Gartenanlagen. 
Im Vorpark: 
Büsten der Forstmänner josef Wessely und Robert Michlitz. 

Nuß wal d gas s e. 

Nr. 3 (0). Holzhaubenschmuck auf dem Schindeldach. 
Nr.5 (0) . Weinhaucrhaus mit Grabendach. 
Nr. 11, 13 (11). Hübsche Landhausgruppe. 
Nr.17, 18, 20 (11). Biederm eierlandhäuser. 
Die schönen großen Hausgärten sind zu erhalten, insbesondere jene von Nr. 7, 9, 21, 22, 24. 

o b kir c her gas s e. 

Erhaltung der Allee. 

Ost e r 1 e i t eng ass e. 

Garten bei Nr. 1, 3 (11) (= Oöblinger Hauptstraße Nr. 76). Zögernitzkasino. 
Garten bei Nr. 7. 
Nr. 9 a (11). Aussichtstürmchen und Garten. 
Garten bei Nr. 12. 
Nr.14 (11). Villa mit zugehörigem Terrassengarten. 

Per n t erg ass e. 

Erhaltung der Gärten und der All ee. 

Pet er - J 0 r dan -S tr aß e, s. auch XVIII. Bezirk. 

Oöblinger Friedhof (I), siehe Hartäckerstraß e. 
Garten eier Heil- und Pfl egeanstalt der Wiener Kaufmannschaft. Für den oberen Teil der Straße siehe 

Bemerkung Blaasstraße. 

P 0 kor n y gas s e. 

Nr.2 (11) = Döblinger Hauptst raße Nr. 82. 
Nr.13 (11). Über die Inn eneinri chtung ei es Hauses vgl. Ö. K. /I , 376. 
Gärten bei Nr. 2- 14. 
Nr. 15 (11) mit Garten. 
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Pyrkergass e. 

Nr.2 (Ill) = Billrothstraße Nr. 62. Mansardendach. Hübsc hes Hoftor Illit Hauswurz bewachscncn 
Schmuckschalen. Anmutiger Hof. 

Nr.17 (11) . 
Nr.30, 32 (II) . 

NI'. 38 (11) = Döbllllger H auptstraße NI'. 73 (Ö. K. 11, .370) ist leider bereits umgebaut, desgleichen das schöne Garlentor 

all der Riickseite des Parkes Ites Maria- Theresien-Scl7liissels (Ho/zeile NI'. 20, Pyrkergassc NI'. 2.9) seil Errichtung der Rr lil­

schildsc/lel/ Nfrl'cnileilanstalf Jlersch'l' llIlden. Dieser Teil des Parkes lI"trlte mit den H äusern NI'. 27 ullIl 2.9 I'erbaut. 

Rad e 1 !TI a y erg ass e. 

Di e Hausgärten sind er hai tenswert. 

Re i t h 1 e gas s e, s. Dionys-Andrassy-Straße. 

R II t h gas s e. 

Die Hausgärten sind zu erhal ten. 

Sc h e i ben gas s e, s. Dionys-Andrassy-Straße. 

S i 1 b erg ass e. 

Klosterkirche der Karmeliter (I). 
Nr.40 (llIl). Landhaus mit gut abgemessenen Formen. 
Johannes-v.-Nepomuk-Statue (11), im Garten des Hauses Nr. 41. 
Mariensäule (I), an der Ecke der Wallmodengasse. 
Nr. 61 (11). 

Die im lelzten jahrzehnt erfolgte Vcrbaullng der Gärtel1 im mittleren Straßen/eil durcll städtische ZinslJäLlser mit gleich­

mäßig gestalteten roten E cktiirmchen ist ein Musterbeisp iel geschmackloser Straßengestalfllng. 

S 0 n n b erg p 1 atz. 
Erhaltung der Baumpflanzungen. 

Vor !TI 0 S e rg ass e. 
Nr. 6 (11). 

Wei Igass e. 
Nr. 1. Garten. 
Spielplatz und Aussichtsterrasse. 

Wall !TI 0 den gas s e. 

Nr. 11 (11, ern euert I). Schöne Reli efs mit Garten. 
Bildstock (I). 

Der Aussichtsplatz an der Ecke der Haubenbiglgasse ist zu erhalten und dafür Sorge zu tragen, daß in 
der gegen den Hungerb erg ansteigenden Gasse nur Häuser in offener Bauweise errichtet und die Gärten nicht 
weiter parzelli ert werden. Auch die Üb erwachung der Gesta ltung der Neubauten ist in diesem hochgelegenen 
Teile der Stadt besond ers wichtig (siehe die Bemerkung S. 196 f. , Himl11 elhofgasse). 

2. Bezirksteil : Grinzing. 

Eines der lieblichsten Ortsbilder der Stadtperipherie (vgl. Ö. K. lI , 398, Fig. 499). Der Ausbau des im 
Grün der Gärten und Weinhügel gebet teten, vom Steil dach und Zwiebelturm der Kirche überragten Dörfchens 
zu ein em Vill enviertel bedarf besonderer Vorsicht, um den Forderungen des Heimatschutzes ge recht zu werden. 

34* 
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Die Erhaltung se in er schönen Weinhauerhä user ist, wie hi er noc hmals betont wird und wie es ebenso auch für 
Nußdo rf , Hciligc nstadt und Sicvering l:( ilt, natürlich nur unter der Vorausse tzung der Erh altung des Wein­
landes möglich, das aus äst het ischen un d kulturell en Gründen ein unverlierbarer Besitz Wi ens bl eiben sollte 
(vgl. S. 260 f.). Wenn draußen in den Weingärten Baugründe ve rk auft werden, so I11.uß drinnen in den alten 
Dörfern ein Winzerhaus nach delll and eren ve rsc hwind en, weil die wirtschaftliche Notwendigkeit se in er Er­
haltung un d damit se in e Zweck mäß igkeit wegfällt. Ocr Heill1 ats- und Denkm alsschutz hat bei diesen alten 
Häusern also draußen in der Landschaft und ni cllt drinn en im alten Dorfe ein zusetzen. - Das stimmungs­
vo ll e Ortsbi ld vo n Gril1Z in g wird durch den Schlot se in es Brallhauses ges tört. 

Co ben z 1 gas s e, s. Kobel1z1gasse. 

o r i n z i 11 ger All e e. 

Erh altung der All ee. 
Gärten bei Nr. 40, 4 1,42, 43, 47. 

Nr. 45 (ü). 
NI'. 48 (11 ) = Grinzingerstraße NI'. 2. Verunstaltend wirk en di e Bl echorn amente über dem Toreingang. 

Orinzinger Friedhofstr a ß e. 

Schön gelegener, auss ichtsreicher Friedhof (I), dessen Umgebung im weiteren Umkreis von Verbauung 
freigehalten werden so llt e. Erhaltenswert sind die Grabstätten fo lgend er bedeutend er Persönlichkeiten: 

H e inrich v. Ferste l, j ose f Ritt er v . Führich, Siccard v. Siccardsburg, Gustav Mahl er, 
Friedrich Mitt en.v ur zer (Aschenurne), j osef Ru sto n. 

o r i 11 Z i n ger s t ra ß e, s. auch Bezirksteil Heiligenstadt. 

Park bei NI'. 2-6 = Grinzinger All ee Nr. 48. 

Nr. 16 (11 ). 

o r i 11 Z i 11 ger S t e i g. 

Di e Gärten sind zu erh alten, ebenso die Weingä rten zwischen Wildgrub e und Schreiberweg. 

H i m m eis t r a ß e. 

Eine der beid en Hauptstraßen des Dorfes Grinzing. Di e zweite, die KObenzlgasse, zieht parall el in ge­
ringer Entfernung, vo n ersterer nur durch klein e Garten- und Häuserinsein getrennt, so daß der Eindruck 
ein es langges treck ten Dorfpl atzes entsteht. Erst oberhalb der Kirche gabeln sich die Straßen und ist der Dorf­
pl atz geschlossen. 

Nr.2 (Ü) = Kob enzlgasse NI'. I mit Gärtch en. Ein e der reizend en Häuserinsein inmitten des Dorfplatz es. 
Nr.4 (0) = Kobenz lgasse Nr. 3 mit Gärtchen. Ein e zwe ite so lche Insel. 
Bildstock. Puttengeschmückte Statue des hl. joh ann es v. Nepom uk unter ein em kap ell enartigen Bau 

(IV), ebenfall s ein en der Einbauten des Pl atzes bi ldend, welche dessen Bild so anmutig ges talten (Ö. K. 11 , 
400). Auf Plan XV II bli eb leid er die Farbe bei di esem Bi ld stock aus. Er so llte hellblau statt weiß erschein en. 

Baumgruppen inmitten des Platzes, vo r und zw ischen den genannten In seln desselb en. Sie ve rschönern 
das Platzbi ld wesentli ch. 

Nr. 3 (111/ 11) . 
Nr.5 (Ü). Das hier gestand ene Haus wurde zwecks Anlage ein er Gleiseschl eife der Straßenbahn vor 

zwei jahren abgebrochen (ist also jetz t weiß auf Plan XV II Z ll bezeichn en). Das neuaufgeführt e Haus üb er­
brückt die Durcllfah rt der Straßenb ahn mit ein em üb erbauten Schwibbogen, so daß di e Geschlossenh eit der 
Platzwand gewahrt bleibt. Hi er wurde einmal ein Verkehrsproblem im Sinn e des Heimats- und Denkmal­
. ,Illlhf'< J;t' löst. 
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Nr. 7 (111) und Nr.9 (IV) mit Gärten, an sich unb edeutend , aber als di enend e Glieder dcs Bildcs der 
ganzen Straßenwand, welche in anmutiger Krümmung ve rläuft, schoncn swcrt. Bei ein em eventuell en Um­
bau dürften auc h hier wieder nur ein stöck ige, in den Rahm en des Ortsbildes passend e Häuschen entstehen. 

Nr. 11 (11). Herrenhaus mit großem Garten. Doppeladl er üb er dem Tor (Ö. K. 11, 400). 
Nr. 15 (11), Nr. 17 (I), Nr. 19 (Ü) mit Gärten. Von di esen Häu sern gilt da obcn bei Nr. 9 und lI Gesagte. 

Bei Nr. 17 sin d die pyramidenförmigen Thujen des Vorgartens erhaltenswert. 
Nr.21 (V) = Mannagettagasse Nr. 6 mit Garten. Eines der ältesten und interessantesten Häu ser des 

Bezirkes aus dem XVI. Jh . Vorkragend es Stockwerk, der Straßenkrümmung folgende Fassade (Ö. K. 11, 
399, 401). 

Pfarrkirche zum hl. Kreuz (VI) (Ö. K. 11, 397 ff.). 
An der straßenseitigen Turmwand ein holzgeschnitzter Kruzifixu s, davor ein Gärtchen (ehemaliger 

Friedhof), ein es der li eb lichsten Dorfbild er von der Peripherie Wiens. Der Fri ed hof wurde leid er unnötiger­

weise zerstört. 
An der Kirchenmauer: Grabstein der M. Anna Mosel, 1808 (11). 
Nr. 25 (111). Pfarrhof mit den Wappenschild ern eies Stiftes Klosterneuburg und des Prälaten (Cl . K. 11 ,400). 
Nr. 27 (0). 
Nr.29 (111) mit Aufzugbalken. 
Nr.31 (V). Malerischer Hof. Schöne Stiegengitter (Ö. K. 11 , 401). 
Nr. 35, 37 (0). Nr. 35 ist auf dem Plan XVIII braun nachzutragen. 
Nr.39 (11) . 
Gärten bei Nr. 24, 26, 43, 45, 51 (I). Bei letzterem Hau se ist der alte Efeu beso nd ers erhaltenswert. 
Nr. 22 (Ü). 
Tabernakelbildstock (VI/V) am Hause NI'. 49 (Ö. K. 11 , 400). 
Hochrelief, die Krönung Mariens darstell end (IV), in der Türlün ette des Hau ses Nr. 51 (I) (Ö . K. 11 , 401). 

Auch hier hat leider bereits die das Ortsbild Jlerunstaltende städtische Bauweise Eingang ge/linden, lJlie die dreistöckigen 
HelL/ser Nr.18 lind ,13 zeigen. 

Park bei Schloß Bellevue (I). 

Auf dem oberen aussichtsreichen Teil di eser Straße wäre etwa bei 300171 Sechöhe dem fortschreitenden 
Stacltwachstum ein e Grenze zu ziehen und die Wi esen und Weingä rten zu erhalten. Prächtige Blicke auf Stadt 
und Randgebirge würden dadurch offen bleiben. 

Die Allee beim Schloß Bellevue lind zwischen diesem und dem Gute Himl1lel ist zu erhalten. 

Bemerkung zl1m Plan: Die Fassaden der Häu ser Nr.9, 13,17', 33 sind ernell ert, also dllrch einen weißen Streifen vor 
dem farbigen Feld Z1l bezeichnen. 

H 0 he n war t p 1 atz. 

Kirche Maria Schutz (I) . Einige Einrichtungss tück e und Statuen der abgebrochenen Kaasgrab enkapelle 
(Kotbau erkap ell e, siehe Si evering, Kaasgrabengasse) wurden hi erh er üb ertragen (IV) (Ö. K. ll , 400). Von 
eier Kirchenterrasse prächtige r Blick auf Kahl en- und Leo poldsberg. Der Raum um die Kirche sowie der 
von GrillZing zum Kirchenplatz heraufführend e Weg sind darum auch unverbaut zu lassen. 

H LI n ger be r g gas s e. 

Die von Weinbergen bedeckte Kupp e des Hungerb erges ist von der Verbauung fr eizuh alten. 

H LI S C h k aga s s e. 

Für diese, ebenfall s am Hungerb erg ansteigend e Gasse gilt das oben Gesagte. Ein Gang über den 
durch seine Weinrieden sich schlängelnd en Weg läßt den Blick auf das fri edliche Dorfbild von Grinzing und 
den Höhenzug Herrmannskogel- Leopo ldsberg genieß en. Leid er hat die an den Hängen aufwärts : steigende 
Verbauung auch wieder einige freistehende Häuser entstehen lassen, welche wie aufges tellte Kas ten wirken 



270 Der X I X. Bezirk (Döblillg) 

und wieder die scholl öfter betonte Sorgfalt bei der Verbauung von Höh enlagen der Stadt (vgl. S. 196 f. 
und 267) im Interesse ein es ästhet ischen Zusammenstimmens von Landschafts- und Stadtbild besonders 
'vvünschenswert machen. 

Nr. 1 (11) mit Garte~. 

K 0 ben z I gas s e. 

Die untere Straßenstrecke (Nr. 2 bis 32) bildet die Nordseite des Grinzinger Dorfplatzes und das Gegen­
über der Häuser der Himm clstraßc Nr. 1 bis 29 (siehe dort). Darum bedarf sie besonderen Schutzes und strenger 
Überwachung ihrer balllichen Umformung. Eine starke Störllng der Dorfid yll e wird durch den lebhaften Auto­
mobilverkehr verlIrsacht, welcher seit Eröffnung des Kobenzlhotels und Restaurants herrscht. Es steht auch 
zu befürchten, daß ihm die malerische Enge der oberen Straßenstrecke geopfert werden wird. 

Die Gärten der Häuser Nr. 2 bis 28 sind, wenn auch nicht erwähnt, durchaus erhaltenswert. 
Nr.1, 3 (Ü und 0), siehe Himmelstraße Nr. 2, 4. 
Nr. 9 (0). Schöner Hof. 
Nr. 11 (0). 

Nr.15, 17, 19 (0 und Ü). 
Nr.23, 27, 29, 31 (Ü). 
Nr.33 (11) mit großem Garten. 

Hübsche Weinhauerhäusergruppen. 

Johannes-v.-Nepomuk-statue am Hause Nr.41. 
Nr.71 (11). Hochgelegenes Biedermeierlandhaus. Von der von Säulen getragenen Terrasse schöner Aus­

blick auf die Stadt. 
Nr.2 (111). Villa mit Garten und Vorgarten (Ö. K. 11, 402). 
Nr. 8, Rudolfshof, Kern des Hauses (IV), aber stark ern euert. Im Gartenhof hübsch er Brunnen mit einer 

Statue der hl. Maria mit dem Jesuskind. Schöner Garten. 
Nr.12 (11) mit Aufzugsbalken. 
Nr.14 (0) mit Aufzugsbalken. 
Nr. 20 (Ü). 
Nr.22 (11) . 
Nr.26 (0). 
Nr.30. (V und IV). Bräuhaus St. Leopold . Ehemaliger Trumelhof. 
Hauskapell e 1761 (11) (Ö. K. /1 ,400). Durch den Abbruch der benachbarten Häuser Nr. 32 und 34 wurde 

leid er ein e Lücke in die Straßenwand gerissen. Sie ist jetzt durch eine häßliche Plakatwand verdeckt. 
Nr.42 (11) mit schönem Garten. 
Nr.46 (11). Großer Garten. 
Nr.48 (Ü) . 
Nr.50 (0) Durch ein en Fehldruck ist hi er ein blauer Farbfleck auf Plan XVII zu stehen gekommen. 
Nr. 128 (11). 
Die Gartenanlage mit alten Bäumen an der Gabelung der Kobenzl- und Krapfenwaldgasse ist zu erhalten. 

Bemerkenswert ist besonders ein alter, ein e Birke umschlingender Efeu. 
Auch an Stelle der hier nicht genannten Häuser dürften nur einstöckige, dem Ortsbild angepaßte Cie­

bäude treten. Von den neuen Häu sern stört die ortsfremde rote Holzarchitektur der Vill a Nr. 18 (I) das Ge­
sam tbild. 

Die oberste Kobenzlstraße außerhalb des ehemaligen Dorfes Grinzing steigt zum Reisenberg empor und 
führt durch ein e der schönsten Landsc haften des Wi en er Stadtgebietes. An die ebenmäßige Waldkuppe des 
Latisberges (492111) gelehnt, li egt hier die breite Front des Schlosses Kobenzl und von sein er aussichtsreichen 
Gartenterrasse zieht sich ein durch prächtige Wiesenflächen, abwechslungsreiche Baumgruppen und st ill e 
Weiller ausgezeichneter Naturpark gegen Grinzing herab. Ihn durchwandernd, genießt man reizvolle Durch­
blicke auf die Stadt und ihren Bergkranz, wird aber stets wieder von der im Laubhochwald eingebetteten Er-
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scheinung des Bergschlosses gefesselt, elie etwas Märchenhaftes an sich hat. Da das ganze Besitztum Kobenzl 
für den Wiener Wald- und Wi esengürtel von der Gemeinde Wi en erworb en wurde, so steht zu hoffen, daß 
in ihm auch die Natur gesc hont wird und die sc hönen Landschaftsb ilder unverletzt erhalten bleiben. Weitere 
Straßen- und Wegebauten und Aufstellung von Ankündigungstafeln sind hintanzuhalten, der Wald teich am 
Fuße des Reisenberges, von dem man den schön sten Anblick des Schlosses geni eßt, ist gefüllt zu belassen. Der 
Teich unter der Schloßterrasse wurde leid er trockengelegt und in ein en Tennisplatz umgewandelt. 

Bemerkung ZUI1l Pian : Nr.18 ist letzi umgebaut, also weiß Z1l bezeiclll1eJl, desgieicllen die Fassade des stark er­
neuerten Hauses N r. :N. 

Schloß Kobenzl (jetzt Hotel) (111, umgebau t I1 und I) (Ö. K. 11 , 396, Fig.498, S.397). Das Dach ist 
durch den Umbau verunstaltet worden. 

Auch die ausgedehnten Forste hinter dem Schloß auf dem Latisberg (492m), Vogel sang (504m) mit der 
Kreuzeiche (429171) und manchem still en Wi esenpl atz sind zu schonen und unter Schutz ZLI stell en. Di e pappel­
reiclle Allee zwischen dem Gute Kobenzl und dem Himm el ist zu erhalten. 

Kr a p f e n wal d ga s s e. 

Im oberen Teile der Straße ist die Allee zu erhalten, il1l unt eren sind di e Hausgä rten zu sc honen. In 
den aussichtsreichen oberen Teil en der Straße empfind et man die in den Weingä rten aufgestellten Reklame­
tafeln von Weinfirmen stö rend . Di e Weingärten zu neiden Seiten sind ZLI schützen. 

Krapfenwaldl. Das kleine aus Schwarzföhren lind Eichen bestehendE' Wäldchen bildet ein e Zierde der 
Landsc haft und ist sorgfä ltig ZLI schütz en. Auf dem höchsten Punkt steht in prächtiger Aussichtslage, gegen 
die Stadt gerichtet, ein reizendes Landhäuschen (11) der Biederm eierzeit, jetzt zum Res taurant gehörig. Es 
ist selbstverständ lich zu erh alten. 

Weniger erfreu lich ist der Anblick der Vergnügungsanstalten neben dem Restaurant und man würde 
gew iß das Kinotheater hier auf der Höhe angesichts des Kahl enb erges gern e ve rmissen . 

L a n g a c k erg ass e. 

Nr.1 (111) . "Zum Frieden", mit Garten (Ö. K. 11 , 401). 
Nr. 15. Im Garten ein e Gruppe römischer Antiken (Ö. K. 11 , 402). 
Die Gärten der Straße, in der nur Villen gebaut werden dürften, sind durchweg zu erhalten. 

Man n a ge t tag ass e. 

Nr. 6 (V) = Himm elstraße Nr. 21, s. dort. 
Pfarrkirche zum hl. Kreuz (IV) (Ö. K. I!. 397 ff.), s. Himm elstraße. 

M u c k e n t a l e r weg. 
Die Weingärten und das offene Gerinne des Schreiberbaches mit der Ufervegetation sind zu erhalten. 

Ober e r Reisenbergweg. 
Die Weingärten zu beiden Seiten sind ZLI erh alten. 
Kapellenartiger Bildstock mit ein er Pietagruppe (IV, 1734) (Ö. K. 11 , 400). Der schöne Ausblick vom 

Standorte dieses Denkmales darf durch nichts gestört werden. 

Sandgass e. 

Erhaltung der All ee. 
Nr. 2, 4, 6, 8 (0). 
Nr. 9 (0). Hübscher Hof. Alter Weinstock. 
Schöne Aussicht auf Kaillen- und Leopoldsher~. 

111 einem Teilr der Au/lage des Ptalles X Vll i'I in/n /ge Au b/eibe/I' der Deck/arbe beim Hall e .lVr . .') ein roler FIeL"!: 
sielien gebliehell. Die gan:e Fliic/le des Hallse, ist braun , i1esg/eiclwl bei Nr. 11 die f{ 1I11 ~e Fläche l' iole/l 1II beuicll/le/I . 
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S chreiberweg. 

Die Weingärten längs des Weges sind zu erhalten, die die Ausblicke verunstaltenden Reklametafeln 
in ihnen, sow ie längs der Zahnradbahn sind zu entfern en, insbesond ers die ri esige und weithin sichtbare 
Ankündigungstafel ei nes Bräu hauses. Di e Verbauung ist nur unterhalb des Grinzingersteiges und nur links­
seitig zu gestatten, damit de r schöne Blick auf den Kahl en- und Leopoldsberg frei bl eibt. Im ührigen gilt auch 
hi er das auf S. 176 f. und 267, 270 über die Verbauung Gesagte. 

S P r i n g sie dei gas s e. 

Erhaltung des Charakters eier Garten- unel Vi'lI enst raße. 

S t ra ß erg ass e. 

Der Charakter eier Garten- LInd Vil lenstraße ist zu erhalten. 

U n t e r e r Re i s e n b erg e r weg. 

Die Weingärten sow ie elas offene Gerinne eies Reisenbergerbaches sinel zu erh alten. 

3. Bezirksteil :' Heiligenstadt. 
A mal ger gas s e. 

Erhaltung eies Charakters eier Garten- und Villenstraße. 

Arm b r LI s t erg ass e. 

Nr. 10 (11) = Prob usgasse Nr. 1. Stimmungsvoller Gartenh of. Schöner großer Garten. 
Gartenterrasse Nr. 15 (ll). In ein er Nische Statue der hl . Maria mit Jesuskinel (I). Mindere Arb eit, elas 

Ganze aber ein malerisches Bilrl. 
Nr.26 (111) = Eroicagasse Nr. 23 mit altem Garten (Ö. K. ll , 414 f.) . 
Die Straße trägt in ihrem oberen Teile den Ch arakter ein er Garten- unel Lanelhauss traße und ist in diesem 

Ch arakter zu erhalten, die schönen Hausgärten sind zu schon en. Unter eliesen sind insb esond ere eli e föhren­
bestandene GartenterrClsse bei Nr. 15 (11) und die für elas Ortsbild wesentlichen Nadelholzgruppen in elen Gärten 
zur Link en, die rückwärts an den Springsiedelweg grenzen, sowie eier Park bei Nr. 33 hervorzuheben. 

F.il1el1 bedauerlichel1 Verlust bedeute! der vor einigeil j ll1;rel1 vorgenommel1e Umbau VOll Nr. (] (siehe Ö. K. If, 412, ,jJj), 

eil1es der äl/esten H äuser des Bczirkes lXVI . jh . (V)] mit eil1em reizel1den lI'eil1UmSpOl1l1CIWl H ol, eillem Sliegel1liirmcl/el1 lU/d 

prächtigel1 altcl1 Garten, il1 dem ein dem XVIfI. jh. entstammendes Lusthaus (Ö. 1<. 11 , 4].'3, n I) stal1d. An der Stelle stelzt 

jetzt das l<aiser-Fral1z-jose/-Waisenhaus (NI'. C, 8). Nachzutragel1 auf Plal1 XVIII ist d:e Farbe 1'iolell bei Nr.21 (0). 

ALlssicht sweg. 

Rothschildgärten (I). 
Der Charakter der Garten- und Villenstraße ist zu erhalten. 
Von dieser auf der Höhe des alten Donallsteiluferrand es führenden Straße gen ieß t man ein en prächtigen 

Blick auf Wien, der sich wegen der Niveauunterschiede leicht erh alten läßt, siehe auch Heiligenstädterstraße. 

Be e t h 0 V e ng an g. 

Dieser li ebliche, zw ischen den Obstgä rten längs des Schreiberbaches bergwärts ziehend e Weg, über den 
so oft Beethovens abendli che einsame Spaziergänge führten, wäre von jeder städt isc hen Verbauung frei­
zuhalten, die Bäullle und Sträucher am Bache sind zu sc hütze n. Auch die geplante Einwölbllng des Nessel­
baches würde den ganzen Stimll1ungsreiz ze rstören. 

Die Gartenanl age bei der Beethovenruhe ist zu schonen , In dieser: 
Büste L. v. Beethovens (I) von Fernkorn. 
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Eis e 11 b a h 11 S t r aß e. 
Stadtbahnhof Heiligenstadt I. 

Eroicagasse. 
Nr. 2 (0) = Pfarrpla t7 N r. 2, siehe dort (Ö. K. 11 , 411, 413). 
Nr.14 (11) mit Vorgarten = Kalllenbergerstraße Nr. 45. 
Garten bei NI'. 16 (11) = Kalllenbergerstraße Nr. 46. 
Nr. 23 (111) - Armhruster~asse Nr. 26 (Ö . K. 11 , 414 f.). 
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Nr. 25 (0) Kahlenbergstraße NI'. 48. ,\uch eier in elie Straße ra~enele Baulll eies Hausgartens ist 
zu erhal ten. 

Statue des Johannes v. Nepomuk (111) unter einer Pappel am Schreiberbach unel nächst eier Zal1l1rad­
bahn. Hübsches Bilel. 

Die Gärten bei Nr. 8, 10, 16. 21, 23, 25 sind Zu schützen. 

Nur cin- bis zwei töckige Lanelhäuser elürften in der Gasse entstehen. 

F Li rh a 11 g gas s e. 
Erhaltung der Hausgärten. 

Oeweygasse. 
Der Charakter eier Gell·ten- und Villenstraße ist zu erhalten. 
Rothschildgärten (I). 
Nr.2 (lI) = Hohe Warte r. 56. 

o r in z i n ger s t r aß e, s. auch Orinzing. 

f-\uf eier rechten Straßenseite alte crbaltcns\I'erte Gärten , gegen Hohe Warte unel Hungerber~ ansteigeneI. 
Die All ee i t Zll erh alten. 
Nr. 43 (Ü) - Springsirdel\l'eg NI'. 1. G(\sthaus "ZU111 Beetlloven" 
Nr. 45 (ü) - Spriilgsieclel\\'eg Nr. 2. Beide mit Vorgärten und Gärten. 
Nr. 56 (Il). Reizendes klassizistisches Landhaus. 
Nr. 58 (111) mit Garten. 
Nr. 63 (11 unel Ü). Weinbewachsenes Lanelhaus aus der Bieelermeierzeit. 
Nr.64 (111) mit eier Gedenktafel: Hi er \l'ohnten L. v. Beethoven und Franz Grillparzer im Jahre 1880 

(Ö. K. 11, 415). 
Nr. 66 (Ü, 111). Fehlt auf dem Plan NI'. XVIII. 
Nr. 72 (IV und 11) mit einem Türmchen im Gartentrakt und Freitreppe (IV, vielle icht sogar \I) lind altem 

Garten. Straßenseitig nüchtern (111 / 11) . 
Gärten bei Nr. 36, 38, 82 und 86 . 
Nr.88 (111) mit Garten (alter Baum). 
Beethovendenkmal (I) im Kuglerpark. 
Kuglerpark (Heiligenstädterpark) (Ö. K. 1!, 404) mit prächtigen alten Baul1lbeständen, insb esondere 

schöne Schwarzpappeln. Von der Höl1e des P(\rkes ein lieblicher Blick auf den got ischen Kirchturm in der 
Tiefe (Ö. K. 11 , 409, Fig. 51~) und die Höhen des Kalllcnberges. 

Pfall'kirche zum hl. Michael (VIN). Renoviprt (I) (Ö. K. 11, 40R ff.). Vor der Westfront Johanne -von­
epo!11l1k-Statue (IV) (Ö. K. 11, 409, 410). Einc eier sc hön sten und im Grün des Taleinschnittcs !llalerischest 

gelegenen Kirchen eier Dörfer an eier Wiener Staeltperipllcrie. Leider wurele bei der Rcnovierung der Friedhof 
zwecklos zerstört und eladurch ein sc hön es Bilel (Ö. K. 1I , 406) vernichtet. 

Verunstaltungen. Das "gotiscll e" PU!11pwerk der Staelt Wien vor der Kirche ist ein Beispiel für das ver­
fehlte Streben, Neubauten historischen Dcnkmalen clurch Stilgleichheit anzupassen. In den Rahmcn des Kirchen-

35 
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platzes fügt sic l! aucl! das Bürgerschulgebä ud e gegenüb er dem Kuglerpark schlecht ein. Leider ist auch die 
städt ische Vcrbauung in diese Straße einged runge n und ve rdirbt ihr Bild. So ist Nr. 70 zu einem drei­
stöck igen Stadthau s um gebau t worden. 

Hall b e 11 b je gIs t r a·ß e. 

Nr.6 (11) mit Gerten. 
Von dieser auf der Höh e der Hohen Warte gelegenen Gasse üb erraschend e Blicke auf den Kahlenberg. 

Der Charakter der Garten- und Villenstraße ist zu erhalten. 

I---=~~----------------------------------~ 

Fig.71 XIX., Hohe Wa rte Nr. 37, Vill a "Daheim " 

H e i li gen s t ä d t e r s tr a ß e, s. auch Döbling und Nußdorf. 

Gartenanlage gegenüb er der Abzweigung der Grinzingerstraße. 
Die am Fuße der Hohen Warte im link en Steillifer des Donautal es angelegten Ziegeleien sind während 

der letzten Jahre so weit vorgetrieben worden, daß die in ihn en eingetretenen Gehängerutschungen das schöne 
Gartenviertel der Hohen Warte bedroht haben. Der weitere Abbau dieser Ziegeleien ist einzustellen und es 
wä ren diese häßlichen Bodennarben zu bepflanzen, jedoch so, daß der Blick auf Wi en von der Höhe des Steil­
randes freibleibt. 

Ho h e Wa rt e, s. auch Döbling. 

Nr. 27 (11) Jll i t Garten. 
Nr.31 (11) mit reizendem Gartcneingang. Eines der schönsten Bicdermeierl1ällscr \\' iens. 
Nr.33 (11) mit Garten und reizendem hölzernen Gartenhäuschell, das einst als Auss ichtS\Verte von dieser 

Hiih e diente. 
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Nr.37 (11) . " Daheim "- Häuschen mit Garten. Gedenktafel für Tilcrese Krones, die dieses rC'izencle, an-
sp ru chslose Landh aus bewohnte (vgI. Fig. 71, 72). 

Bildstock an der Gartcnmauer (IX) (Ö. K. Ir, 409, 4 11). 

Nr. 39 (11 ) mit Garten. 
Nr. 56 (1I) = Geweygasse NI'. 2. 
Nr.64 (11 I/ li) . Schöner Hof. 

Nr. 68 ( 11) II'lIrde vor kllrzem abgebrochen. 

Die Straßenbahn end et de rzeit auf der Höhe der Hohen Warte. Di e geplante Durc hführung durch die 
Straßenenge und üb er die Straßenste il e hinab zur Heiligenstädterkirche und durch Alt-Heiligenstadt nach 
Nuß do rf würde in barbarischer Weise ein e Reihe der traulichsten Ortsbilder zerstö ren unel elie Um geb ung 
wertvoller Denkmale verunstalten. Heiligenstaelt wäre auch elurch elie breitere Grinzingerstraßc mitte ls ein er 
Abzwcigung eier üb er elie Heiligenstädterst raße füh renel cn Nußel orfer Straßenbahnl ini e erreichbar. So llte es 
trotzdem zu ein er "Regulierung" der Hohen Warte komm en, so wärcn zwecks Verbreiterung der Straße di e 
Häuser rechts Nr. 62 bis 70, dann links gegenüb er der Kirche Nr. 45 zu opfern, da sie minder wertvo ll sind. 

Ne s se i b ach gas s e. 

lJahf/mhäuschen IlifllllJ lIohe /lade #!:J1 
frdteschoss. 

Hol Jalon 

ERf-t Ett H [±H 
I 0 I 2 J 'I J" 6 1 J Y /f/ }l? 

Fig. 72 Grllndri ß ein es Bieder111eier l and i1 i\ 1I ~cs ( 11 ) 

Nr.2 (11) = Pfarrpl atz Nr. 5. Wirtshaus "Zur sc hönen Aussicht" . TerrassengarteIl. Alter Efe u an eier 
Hausmauer. Di e Erha ltung des an sich wenig beeleutend en Hauses ist mit Rücksicht auf das Platzb i! eI (siehe 

Pfarrplatz) nöt ig. 
Das Eckhaus fI'r. I = Orillzillgerstraße fI' r . 65 verullstaltet das Bi/d des Pjarrp/alzes durch sei ll e/l roteIl Er/durtl/. 

N LI B dorf e r 1 ä n d e. 
Alte Ulmen bei elen Häusern Nr. 27, 29, 3 1, cin e elavon vo n üppigem Efeu um schlungen. 
Alte Erle bei Nr. 37. 

Pfarrplat z. 
Eines eier stimmungsvo ll stcn Plätze eie r ehemaligen Dorfscliaftcn eier Staeltpcriplieric (Ö. K. 11, 403, 

Fig.505). Er enthält in eier alten Pfarrkirche lInel elem Pfarrhof zwei eier ehrwürdigsten Denkmale des Bczirkes. 
f\uch keines eier übrigen Häuser 'eies Pl atzes möc hte man im Platzb il d missen lind ke in esfall s di.irften an illrer 

35" 
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Ste ll e holte Stadthäuser entstehen. Ebenso sind die Heiligenstatue und di e Bäumc zu beidcn Seiten un ent­
behrliche Glieder des Ganzen. Das Haus Nr. 2 ist durch das And enk en Becthovens geweiht und enthi elt 
lange Zeit das Beethovenmuseulll. 

statue des hl. Johannes v. Nepomuk (IV) (Ö. K. 11 , 410 f.), flankiert von Bäumen. 
NI'. 1 (11). Klassizistisches Landhaus. 
NI'. 2 (0). Typus ein es niederösterreichischen Weinhauerhauscs mit schön elll, weillumsponnenel1l Hof 

(Ö. K. 11 , 411, 413). An der Hausecke ein e Statue des hl. Florian. 
Gedenktafel : Hi er wohnte Ludwig v. Beethoven 1817. 

Nr.3 (VI/ li) , Pfarrhof. Baum vor dem Tor. Verbindungsgang zur Kirchc, Kooperatorenhaus hinter 
dcr Kirche (VI und V) (Ö. K. 11 , 410, 413). 

Pfarrkirche St. jakob (VII/VI) (Ö. K. 11 , 404 ff.). Verunstaltenel wirkt eier hölzerne Vorbau des Kirchen­
portales. 

Nr.4 (11). Mcsnerhaus. Mit Rücksicht auf die Kirchc erhaltenswert. Reizendes Gärtchcn hintcr dClll 
Hause. Efeuulllwu cherte Mauer eier Kirchc und des Kooperatorenhauses. 

NI'. 5 (IV, umgebaut 11 ). Wirtshaus "Zur schönen Auss icht" (siehc auch Nesselbachgasse Nr. 2) mi t Tcr­
rössengarten. Die Erhaltung der efeuum wucherten Umfassungsmaucr des Hofes und des kleinen vorgebauten 
cbenerd igcn Häuschens ist für elic Platzgestaltungwichtig. Über elie Inn ene inrichtung des Hauses vgl. Ö. K.II , 413. 

Nr.6 (11) = Probusgasse Nr. 20 mit Garten. 
Wesentlich ist auch dic Erhaltung eies Hauses Probusgasse NI'. 27 (111 11) (Pfarrplatz NI'. 7). 

Der Blick iiber den Platz VOll seiner Norr/seile wird durch das rote Tiirl11cl!en des Hauses N esselgasse NI'. 1 = Grill­

zingerslraße Nr. 65 im Hilllergru/1Cte l'CI'll/lstaltel. 

Probusgasse. 

NI'. 1 (11) siehe Arl11brustergasse NI'. 10. 
NI'. 13 (11) . 
Nr.27 (l!), siehe Pfarrplatz Nr. 7. 
Nr.20 (11) mit Garten , siehe auch Pfarrplatz Nr. 6. 

S pr i n g sie dei w eg. 

Erhaltung der Gärten. 
In eliesen rechts ein Gartcnhaus (11) zum Hause Arl11brustergasse Nr. 5 gehö ri g. 
Nr. 1, 2 Ü = Grinzingerstraße Nr. 43, 45 mit Vorgärtchen und Hintergärten. 

S t ein f e id t gas s e. 

Di ese am rechten Nesselbachuferranel gelegene aussichtsreiche Gartenstraße erh ielt im letzten jahr­
zehnt ein e Gruppe moderner von Hoffmann entworfener und ausgeführter Villen. Weitere Verbauung und 
Aufführung von Zinshäusern wäre hier zu ve rmeid en. 

Kuglerpark (Heiligenstädterpark), siehe Heiligenstäd terstraße. 

Wildgrub gasse . 

statue des 111. j ohanll es v. NepoIlluk (IV) , mit Pappeln zu bei den Seiten, an der Ecke des Bcethoven­
ganges (Ö. K. 1I , 410). 

Das offene Gerinne des Schreiberbaches sow ie die alten Weiden an se in en Ufern sind im Interesse des 

Landschaftsbilcles zu erhal ten. 
Die Weingärten und Wi esen zu beid en Seiten des Talcs oberhalb des Friedhofes sind un verbaut zu erhalten, 

desgleichen der Stiftswald im Einzugsgebiet eies Schrciberbaches unter Schutz zu stell eil. 

Wo 11 e r g ass e. 

Erhaltung des Charakters der Garten- und Villenstralk 
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4. Bezirksteil : Josefsdorf (I<:ahlenberg). 

Der Kahl enb erg, elieses 483//1 110 he Wahrzeichen eie r Wi ener Lanelsc haf t ist, als Teil eies Walel - un el Wiesen­
gürtels für iml11 er un te r Schutz ZlI stell en. Letzterer el arf sich ni cht all ein auf di e Erhaltung ei es Fo rstes ei er 
Bergkuppe, der Wiesen, eie r Obst- unel Weingä rten eie r Berghänge beschränken. Di e Beel eutung eies Kahl enb erges 
für Wi en liegt vo r all em in se in er Stellung als Aussichtsberg, eie r zugleich ein en Bli ck üb er elie Weltstaelt, elen 
Donaustrom, di e Ebene eies Wi ener Beckens, eli e Kuppcnl anel sc haft ei es Wi enerwald es, el ie dahinter aufragenden 
Vor- un d Hochalpen wie auch auf die Höhenzüge der Karpathen und de r böhmischen Masse gestatte t. All es, 
was di esen wechselvo ll en Au sblicken vo n der Höhe des Be rges, von ei er Hotelterrasse, von de r Vorstufe des 
Nußberges oder vo n de r Walei vill enst raße al11 Saum e des Wald es (vg l. Fig. 31, S.35) oder enelli ch von eie r 
waldum schl ossenen Minn ew iese zwi schen Kahl en- un d Leo pold sberg oel er vo n ein em der kl ein en Häuschen 
de r ehemaligen Karm elitereremi e Abbru ch tun könnte, ist zu verm eid en, ebenso aber auch all es, was el ie Aus­
sicht des Berges schäd igt. Ein etwaiger Umbau des ke in eswegs schönen, aber doch di e Landsc haft nicht ver­
unzierenelen Hote ls ist beso nde rs mi t Sorgfalt du rchzuführen. Weitere Gefahren bedrohen den vielb es uchten 
Pun kt von seite n ein cr aufdringlichen Rekl al11 e und der übergroßen Ausbreit ung jener Vergnügungsa nstalteJ1 , 
di e jetzt sc hon eie r Umgebung eie r Aussichtswarte ein e vo lksprate rm äß ige Ges taltung gegeben haben, we lche 
el ie Waldes ruh e stö rt. Sehr ZLI begrü ßen wäre auch die Umwandlung de r Zahnradbahn in ein e elektri sc he Bahn 
und der Abbru ch des Dampfschl otes auf der Höhe der Bergkupp e. Weite re Pflichten erw achsen dem Denkm al­
sc hutz aus de r Erh altung der bestehenden histori schen Dcnkmale, un d zwa r der : 

Kirche zum hl. Josef (V unell V) (Ö. K. 11 , 432 Ff.). Mit ein er auf di e Befreiung Wiens 1683 und di e vo r 
ei er am 12. Septcmber cl. J. geschl agenen Entsa tzschl acht hi er in Anwesenheit des Königs J ohann So bi l:sk i 
vo n Polen durch Marco d'Av iano gelesene Messe beZLIgnchm end cn Gcel en k in sc hrif t: 

.,Von diesen Höhen zogen am Morgen des 12. Septemb er 1683 j ohann So bi es ki 111. , König vo n Polen, de r 
k. Generallt. Herzog vo n Lothringen, Kurfürst j ohann Georg 111. vo n Sac hsen und Max Em anu el von Bayern 
und and ere Heerführer mit den Tru ppen des Kaisers Leo pold I. sowi e mit deutsch en und po lnischen Hilfs­
vö lk ern in die Kämpfe zur Befreiung ei er von eie r türkischen Kriegsmac ht durch 6ltäg ige Belagerung schwer 
hedrängten Staelt Wi en. In dankbarer Erinn erung an el en ruhm vo ll en Sieg des kaise rli chen Heeres di e Stadt 
Wien : 12. September 1883" . 

Reste der Kamaldu1enser Eremie vo n 1628 (V) (Ö . K 11 , 43 1, 434), welche nach 1683 wi eder aufgebaut, 
1783 von J osef 11. aufge lassen wurd e. Die klein en Häuschen der Zell en wurd en an Pri vate ve rmi etet und auch 
Landhausneubauten (11) innerh alb der heute noch teilweise erh altenen Umfassungsmauer des Kl ostergebäuel es 
vorgenomm en (Josefsel orf). 

Erwähn enswert sin d insbeso nd ere: 

Haupttor des Klosterhofes mit ei er Statue ei es hl. j osef. 
Inschrifttafel am Hause Nr. 3: Leo poldus Wilhelmus Arch. Aust. Ferdi. 11. Caes. filiu s fe rd. 111. fr ater 

pius in Eremitas Cam alelul enses a. D. MDCXXX IX. 
Rechteckiges Türmchen ös tlich der Kirche. 
Die Klosterzellen an der nördlichen Umfassungsmau er. Aus dem angrenze nd en Wald gese hen, ein maleri-

sc hes Bild (vgl. Fig. 73). 
Brunnenhaus, südlich der Kirche (I V). 
Wandmalereien (hl. Romu ald und hl. Dreifa lt igkeit) an ein em Häuschen östlich eie r Kirche (I V) (Ö. K 

11 , 434). 
Villa Zi eglcr (11) , östli ch vo n ei er Kirche (Ö. K. 11 , 434). 
Wunderlinde im Garten eies Hauses NI' . 20 mi t kugelförIll iger Krone. Vom Garten schöner Ausb li ck in 

das MeJrchfclcJ. 
An der Kahlenbergers traße: 
Statue des hl. Johannes v. Nepomuk (I V). 
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Fi g. 73 Kl os terzell e des ehel11 a li gen Ka l11 aldlilense r­
kl osters (V) <1 l1 f cl em Kahl cnberg 

5. Bezirksteil : Kahlenbergerdorf . 

Di eser Bez irksteil bildet noc h ein geschlossenes. 
an die Hänge des Burgstall- unel Leopold sberges ge­
lehntes unel in Obstgä rtcn gebett etes Dörfchen. 
(Siehe Ö. K. Il , 435, Fig. 55 1. 436, Fig. 452.) Sc in e 
landschaftli ch sc höne Lage leg t hi er der Ba utätig­
kci t besonde re Veran two rtl ich keit auf. Ein einzige r 
Mi ßgriff kann diese Id yll e ze rstören und el arum so llte 
jeder Eingriff in da Ort bild am Kahl enb ergerd orf 
und in se in en landschaf tlichen Rahm en wo hl erwogen 
und üb erwacht werden. Di e Erhaltung se in er Wein­
ri eden, Obs tgärten Lin d Wi esen sow ie des an den 
Hängen des Leo poldsberges und im Waldg raben bis 
gegen cias Dorf herabziehenden Waldes sin d für die 
Erhaltung cli eses schönen Ortsbild es se lbstverständ­
liche Vo raussetzu ngen. 

B ill e r g ass e. 
NI". 1 (V) Blosc hgasse r. 6 Hirnbrccher-

gas'e Nr. 2 Heiligenstädterstraßc r. 2S9. Schöne 
Fen ~ t e r~ itll:r , Spuren von Bemalung. BC l11 erkcns­
\luter Lau b e l1 ga l1 ~ il1l Hili (Ö. K. 11 , 4..JO). 

Friedhof: Der josefsdorfer Friedhof (Ill/ II) bildet 
ein en id yllischen Hain an der Straße, von ein er so 
dichten Vegetation umwuch ert, daß sie den Einblick 
völlig sperrt und die meisten Bes ucher an dieser 
Baum- und Gebüschgrupp e ahnungs los vorübergehen, 
daß in ihr ein Fri edh of li eg t (siehe Fig. 74). Die 
Anl age als Ganz es ist erh ;:dtens- und in ihr folgendc 
Grabstein e (111/ 11) bemerk enswert: 

Gru f t d e r Für s t en eil' Li g n c mit Gedenk-
krcuz. 

Gr äfin Pot o k. 

St efan Zi eg le r mit Porträtm cel aill on (Ö. K. 
11 , 434). 

Bcim Hotel: 

Denkmal für Kaiserin Elisabeth (I) mit Porträt­
medaill on. 

Auf dem Gipfel: 

Stephaniewarte (I). Üb er eli e Verunstaltung ei er 
Um gebung siehe ohen. 

I'ig. 7·1 1111 Kahlcnhcrgcr !' ricdh ll f U o,cl:;dor!) 



Dic crila ll cllSwcrtcn Dcnkmalc dcs X IX. Bczirkes (Dübl ing) 

BIo sc h gas s e. 

Nr.1 (V) = Wigandgasse NI'. 26. Alter Freihof, um gebaut (IV) (Ö. K. 11 , 440). 
Nr. 2 (11) = Kinderasylgasse NI'. 2, Pfarrhof, umgebauter Vormbacherhof (I V). 
Nr.6 (V) = Hirnbrechergasse NI'. 2 = Billergasse NI'. 1, siehe oben. 
NI'. 7, 9 (0). 
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Nr. 10 (0) mit Gärtchen. In diesem ein Renaissancetor (V, 1669) = Heiligenstädterstraße Nr. 293. 
NI'. 11 (111/0) = Geigeringas5e Nr. 1 mit Gärtchen. In diesem : Lusthaus und hölzernes Auss ichtstü rm chen. 

Eis er n e - H a n d - 0 ass e. 

Friedhof. Dieser an der Berglehn e hoc h über dem Ort gelegene, auf Strom unel Ebene blickende Friedhof 
ist einer eier landschaftlich schönsten Wiens. Die dunklen Pyramiden se in er Lebensbäume bringen einen sc hön en 
lug in das Lanelschaftsbild. Unterhalb des Friedhofes: 

Rotes Holzkreuz ( I). 

Störend wirken für den Ausb li ck auf die Donau die vor dem Fried hofstor stehend en Ankündigungs tafeln. 

o eigeri ngasse. 

Nr. 1, siehe Bloschgasse NI'. 11. 
Nr.4, 6. Holzgiebelige Weinhauerhäuser, mit de r Silhouette des stei len Leopo ldsbe rges im Hin terg run d 

ein sehr schönes Bi ld (vgl. Fig. 24, S. 31.). 
Reizend ist der Durchblick aus dem engen Berggäßchen auf das Kirchenkastell. 

H e i 1 i ge n s t ä d t e r s t ra ß e. 

Nr. 277 (11) , Weingut mit sc hönem Vorgarten = Wigand gasse Nr. 18. Aussichtsturm mit präc htigem 
Blick auf die Donall. 

Nr. 283 ([V) = Kinderasylgasse Nr. 1 = Sc hablergasse NI'. 2, mit schönem Garten. 
Nr. 289 (V), s. oben Billergasse Nr. 1. 
Die am Hange des Burgstall es zwischen Nußdorf und Kahlenbergerdorf wildwucherncle Vegeta tion (Cle­

matis) ist zu schützen. 

Die Fasrade des Hauses N,..293 sollle !'ioletl (0) stall !?eI/blau all! dem Plane verzeichnet sein. 

H i r n b r e ehe r gas s e. 

Nr. 2, siehe Billergasse NI'. 1. 

J LI n g h e r r n gas s e. 

NI'. 1, siehe Wiegandgasse NI'. 27. 

Kin d e r a s y I gas s e. 
Nr.1 (IV) = Schablergasse Nr. 2 = Heiligenstädterst raße NI'. 283, Kinderasyl (1730) (Ö. K. [1 , 439 f.). 
Nr. 2 (11) = Bloschgasse Nr. 2, Pfarrhof, mit schönem Garten. Eines der besten barocken Landhäuser 

Wiens. 

Sc hab I erg ass e. 

Nr.2, siehe Kinderasylgasse Nr. 1. 

St. 0 e 0 r g p I atz. 

Ein reizender Dorfplatz vor dem alten Kirchenkastell, üb erragt vom Steilh ang eies Leopolelsberges. 
Pfarrkirche St. Geo rg, An lage romanisch (V II) beziehungsweise gotisch (VI) . Äußeres barock (IV), Portal 

von 1676 (V), Ö. K. 11 , 434ff. 
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Schöncs Stiegengitter (IV) beim Aufgang ZlIIl1 Kirchcnplateau. Wichtig für das Ortsbild ist auch die 
Erhaltung des Gärtchens vor der Kirche. 

NI'. 1 (1 1), Mesnerhau s. 
Nr. 2, 4 (11). 

NI'. 3 (Ü) . 
Nr. 5 (0) = Gcigeringasse Nr. 6. 

Wal d b ach s t e i g. 

j edes Häuschen an sich wen ig bedeutend , all e zusammen 
ein vortrefflich er Rahm en eies Kirchenplatzes. 

Statue des hl. johannes v. Nepomuk (IV) (Ö. K. 11 , 439), 
Grabsteine an der Kirche, daruntcr ein e Tafel mit der Inschrift: Hi er ligt Begraben Martin Beuerl Burger 

und Schiff-M eister von Regenspurg So el en 21. September 1706 Unglück li ch In el en Wirbl Ertrunken sein es 
Altcrs In 34 jahr, dann: 

Grabsteine des Pfarrers Hartm ann Heinz (11 , 1829), des Hofchirurgen Nogrcll von Clarmont (V, 1674). 

Fern er Relief der Madonna mit dem j esusk ind unel Stein kruz ifix am Chor (IV) (Ö. K. 11 , 438). 

Wigandgasse . 
Bildstock auf der Sturmwiese (IV) (Ö. K. 11 , 439). Von hier der schönste Blick auf das Dorf und den 

Leopoldsberg. Leid er ist knapp neben el em Bil dstock ein c wen ig geschm ackvol le Villa entstand en, so daß er 
jetzt neben di eser ganz verschwindet. 

Nr.18 (11). Landhaus mit Garten, siehe Heiligenstäelterstraße Nr. 277. 
NI'. 24 (IV), siehe Kind erasy lgasse Nr. 1. 

Nr. 26 (V) = Bloschgasse Nr. 1, siehe dort. 
Nr.27 (Ü) = jungherrngasse Nr. 1. Im zugehörigen Garten prächtige alte Schwarzpappeln , welche, 

wie jedc Ans icht des Kahl enb erge rdorf es zeigt, für das Ortsbild und di c Ansicht eies Leopoldsherges von Süelen 
hcr von ganz beso nd erer Beeleutung sind unel elas Lanelschaftsbild vcrschön crn. 

Nr.37 (IV) (Ö. K. 11 , 440). 
Nr.39 (111). Altes GemeineI chaus mit eie r In schrift: Dises Haus Hat Ein e löhliche Gcmein ele In Kalcnberg 

Erh auen Lassen 1779. 
Leopoldsberg (Ö. K. 11 , 44 1 ff.). 
Der steil e, jetzt ein zierlich es Kirchl ein trage neIe Burgberg der Babenberger, als Norelpfeiler des Wiener 

Randgebirges jäh zum Donaustrolll abfall eneI, ist ein Wahrz eichen Wi ens. Das oben über den Kahl enberg 
Gesagte gilt auch hi er. Der Platz ei er alten Babenb ergerburg ist durch Natu rsc llön heit unel gesch icht liche 
Vergangenheit gleich ausgezeichnet und mit sein er Um gebung dcm Natur- und Denkmal sc hutz besonders ZlI 
empfelll en. 

Reste der Burgmauern und des Burggrabens (VII) . 
Föhren im Vorhofe der Kirche und an el en Hängen ei es Berges. 
Kirche ZlIm hl. Leopold (IV, 1730). Gedenktafel für Kaiserin Elisabeth an der Kirche. 
Schloß, Reste vo n (lV III ), ern eucrt (I) (Ö . K. 11 , 444). 

6. Bezirksteil : Nußdorf. 
E inl eit end e Bemerkung: 
Die alten Weinhau erhäuser des ehemaligen Dorfes zeugen von hesonderem Wohlstand e ihrer Erbauer. 

Es ist ein e interessante Erscheinung, daf3 ·dieser Um stand zum Eind rin gen städti sc her Lebensformen in das 
Dorf bereits im ~V I. und XV II. j ahrhun de rt geführt hat. Dies erweist sich auch il1l Hausball. Ocr Anlage nach 
Weinhauerhäuser, ze igen cl ie Fassaden Ill elufach städti sche Kunstforlllello Das charakter isti scheste Beispiel 
dafür bildet clas Haus Kahl enbergerstraß e Nr. 22, mit ei ner barock en Fass ad e ulld typisc hen Dorfhausgrulldriß 
(vgl. Fig. 23). Wir haben daher im Fo lgend en solc hen Häusent ein e Dop pelh ezeichnung gegeben, z B.: 
IV (0) odcr 111 (ü). Der Plan stellt sie nac h cl l1l vo rh errschend en Charakter entwedc r braun oder blau dar. 
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D e nn we g. 

Nu ßdorfer Fri edhof (1). 

Eie 11 e 1 11 0 f s t r a ß e. 

Di e üppige Strauch- und Schlingpfl anzenvegetat ion im Hohl weg beim Bockkell er sow ie die ansc hein end 
vo n ein er Or tsbefes tigung stamm end en, überwucherten Mauerres te (auf dem Pl ane X VIII blau bezeichnet) 
sind zu erhalten. Der steil zur Donau abfall end e Aussichtspl atz beim Eichelhof ist un verbaut ZlI lassen, 
desgleichen das weinreiche Pl atea u des Nußberges und de r Kamm des Burgs tall es, dessen Höhe sich nicht 
für die Verbauung, so nd ern etwa als Aufstellungso rt ein es mäc htigen, das Donauta l beherrsc henden Denk­
males eignet. 

Fr e i h o f gas se. 

NI'. 1 ([I ), siehe Hac kl lOfe rgasse Nr. 14 und I-Iei[igensUi dte rstral:'>e Nr. 205. Der große alte Garten ist zu 
erh alten. Sc hönes klass izist isch es Porta l (Ö. K. 11 , 447, 450). 

NI'. 2 ' Ü . 

G r e i 11 e rg ass e. 

Ein e an schönen alte l1 Häuse rtl reiche Gasse, di e jedoc h in i[m:111 un ieren Teile bereits \e il Ste iI rancl 
des alien Do nauufers üb e rsc hre i ~end, durch die Iläßlichen Bi[ de r di eses t ider gelegenl' n Tei les vo n N lIl~do rf 

stark geschädigt wird . Sehr stö rend wirk t auch di e Verbauun g mit Zinskase rn en bei Nr. 18 un d 20. Maleri sc h 
ist der Blick durch di e Enge zwischen den Häusern Nr. 24, 26 und 27, 29 gegen Kirche und Pfarrhof. Leide r 
wurd e di e Straße vo r einigen J ahren durch den ganz unnötigen und fast gar ni cht befahrenen Durchbru ch 
bei Nr. 32, welcher der Kahl enb ergstraße ein e direkte Fo rtsetZlIng zur Heiligenstädterstraße gibt , auf­
geschli tz t. Eine häß liche Feuerm auer grin st hie r entgegen. 

Nr. 19 (lll) Schlößchen mit Garten (Ö . K. 11 , 449, 452). 
Nr. 21 (II) mit Terrassengarten, schönem Hausgarten und Ga r1' el1haus, siehe auch Schätzgasse. 
Terrassenvorgarten bei N r. 23 (I) . 
Das hübsch e Bild der Häuser Nr. 19, 2 1 wird leider durcll die gegenüber aufragenden mäc htigen Sc l'lotc 

ein er Fabrik arg beeinträchtigt. 
Nl'.25 (111). Pfarrh of (Ö. K. 11 , 448, 450 ; dort fä lschlich als Nr. ! bezeichn et). Wappen ober dem Tore. 

Garten ebenfall s erh alten! 
Pfarrkirche zum hl. Thomas (!lI) (Ö . K. II" 446 f.). 
NI'. 27 (IV) = Hamm erschmi dtgasse Nr. 32 mit Ga rten und schö ner Weinl aub e, Wenn auch di e 

Anl age alt, so ist doch das Haus mi t Riicksid t auf se in e spätbarocke Fassade besser he ll hIau zu be­

ze ichn en. 
Nr.29 (V/ II[) = Haml11 erschmidtgasse NI'. 39 (Ö. K. 11. 45 1). 
Nr. 30 (IV), die Fassade aber ern euert, Ö. K. 11 ,45 1. 
Nr.31 (0) , sehr alt (V) mi t Garten. 
Nr" 35 (V) = Kahl enbergs traße Nr. !. 
Nr.37 (0 ) = Kahl enb ergs traße NI'. 2. Das Hall S se in er f\nl age nach anschein end IV. 

Nr.39 (V) (Ö . K. 11 , 452). 
Nr.49 (0). Hübsc hes Dac h. 
NI'. 51 (V/l V) = Hack hofergCls e Nr. 1 1566, renoviert 1684. Die Fassade le ide r durch die Reklame 

ein er Brauerei ganz üb erm alt un d ve rllnstaltet. 
Garten bei NI'. 22. 

Nr. 24 (V , um gebaut 11 ) (Ö. K. 11 , 450, -1-52). 
Nr. 28 (I V). siehe Sickcll herggasse N r. 1. 
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Nr.34 (V) mit Renaissancefassace (Ö . K. 11 , 457). Der Baum an de r Hausecke ist für das Straßenb il d 
wesentlich. 

Nr.38 (0). Origineller Vorbau, von Holzsäu len getragen. Leicer verun staltet durch ein en eingebauten 
Lacen und das FirmenschIld: Hutsalon. 

Nr. 40 (lll, Ü). 
NI". 42 (Ü). 

Bemerkungen zum Plan XVIII : Die Farbenbe=richnungen bedlirjen ell1lger Erklärungen und auch Richligslellungcn, 

einerseits, Il'eil sich in der letzten ~ eit Verällderungen ergeben haben, anderseits Il'eil im Farbendrucl: in ein em Teile der All/lage 

F eMer unterlau/en si,?(/. 

Nr.2, .[ sin(/ bads umgebaut, also lJIeiß slall grün Z! I bezeichnen, desgleichen Nr.l. 

Nr.21 ist gelb zu bezeichnen, Nr.,'! I l1'urde deshalb teils dunkelblall, teils gelb bezeichnet, Il'eil dieses Halls spine; Anlage 

nach dem XV I. Jh. angehört, aber in der Bauperiode II umr:eslatlet ll'urde. Nr. '2f' ist seiner .'\nlage nacll eben/alls sehr alt, die 

Fassade uoer spidbarock (IV), also daher Iiel/blau zu bezeichnen, das gegenliberliegende Halls NI'. 29 (Hal7lmersc/lIl1idtgasse 

NI'. 3.9) im !(erne alt (dunkelMau), lI'enn auch onscheinend ZtI Ende des XVll/. )115. umgestaltet (daher griin). 

NI'. M, ein sclJönes Barockhalls (IV) (siehe Ö. 1(. I1, ,/ 5J) ist leider bereits umgeballt, aLso jetzt ll'e i ß zu bezeichnen. 

Nr. 32 Il'urde durch [fen oben b~sf1r(lchenen Durcllbruch beseitigt, fehlt also all/ dem Plan. NI'. 3.5 (KaMet/bergstraße Nr. 1) ist 

auf dem Plane richtig dun k el b lau stall grün zu bezeichnen, denn es stammt aus dem X V I . )h. , Nr. 37 I'iolell nachzutragetJ. 

Nr.19 stammt l1'ohl aus dem XIIIII. Jh., isc aber seiner Anlage nach eill Dar/haus und könnte daher auch braun bezeichnet 

l1'erden. Das Haus Nr. -51 ist im XV!. Jh. er/Jaul, IVlIrde daller im Keme dunkelblall, da es aber lC84 restauriert worden ist, 

rand lieh Ilel/blau bezeiclmet. /m iibrigen zeigt e.< allch nOC!l gro,lJe Ä lm l ich!ait zu den D ar/häll sern und könnte daher aLich braun 

dargestellt werden. (Sieh e ein leitende Bemerkung.) 

Ha c k hof e r g ass e. 

Nr.1 = Greinergasse Nr. 5 1, siehe do rt unel die oben unter "Bemerkungen zum Plan XVIII" im Schluß-
satz stehend e No tiz (Ö. K. 11 , 447, 450). 

Nr.3 (ll . Ist auf dem Plane gelb nac hzutragen. 
NI'. 9 (lI). Brauhaus (Ö . K. 11 , 448, 450). Hübsches Portal. 
Nr. 10 (Ü. IV) (Ö. K. 11 , 450). 
Nr. 13 (I r) mi t Garten. 
Nr. 14 (ll). Freihof = Freil10fgasse Nr. I, siehe do rt. 
Nr.16 (IV) mit sc hönem Saal (Ö. K. 11 , 450). Der Kern des Hauses wäre auf dem Plane XV III hellblau 

zu bezeichnen, Fassade neu (I . 
NI'. 17 (IV). Zwettlerhof mit eingebauter Kapelle und schönem Garten (Ö. K. IJ , 459 ff.). 
Nr. 18 (IV/llI , Inn eres IV). Sc hl oß Bachofen v. Echt mit prächtigem Terrassengarten = Heiligenstädter­

straße Nr. 207. Eines eier wertvo llsten Gartenschlösser Wiens. Hauskapell e eingebaut. Im Hofe Grabstein 
des Bürgermeisters Bachofen von Gotha, t 1597 (V). Die Gartenfassade des Hauses wäre hellblau zu be­
zeichnen. 

Ha 111111 e r S c h m i d t gas s e. 

Die Straße hat leider bereits ihren einheitlichen Charakter aus Nußdorfs Dorfzeit völ lig eingeb üßt, dafür 
hat unter anderen ein dreistöckiger, städtisch gehaltener Kindergarten- un d Schulh ausbau gesorgt (Nr. 26). 
Zukünftige Umbauten hätten mit Rücksicht auf die noch vorhand enen Denkmale unel Gärten dem länd lichen 
Charakter Rechnung zu tragen. 

Alter Baum, in die Straße ragend, bei Nr. 19. 
Nr.21 , 23 (0). Reizende weinumspo nn ene Winzerhäuschen (vgl. Fig. 75). welche llIit dem oben ge-

nannten Baum des Nachbargartens ein sehr ansp rechendes Straßenbi ld zusammensetzen. 
Gärten bei Nr. 27 (lI/ I) und Nr. 31 (111). 
Nr.39, siehe Grcinergasse Nr. 29. 

Nr.20 (Ü) mit Weinlaube und Gärtchen. 
NI'. 32 _ Greinergassc Nr. 27 (IV), siehe dort und in de r /\nIll erk ullg über den Pl an. 
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H eil i gen s t ä d t e r s t r a ß e. 

Nr. 168 (11) (Ö. K. 11 , 450). Die in ein er Ecknische des Hauses gestandene Statue des hl. johannes vo n 
Nepomuk (IV) wurde vo r kurzem beseitigt. Das Haus an sicl' ist nicht mehr erh altenswert und derzeit auch 
sehr verwahrlost. 

Nr.181 (11) =- Sickenberggasse Nr. 11. An de r Hausecke ein e johannesstatlle (IV) , an sich wen ig be­
deutende Arb eit, aber mit der davorstehenden Eberesche bot die Straßenecke ein sehr malerisches Bild . Der 
Baum ist nun vor kurzem umgehauen worden, wodurch der Eindruck des Ganzen sehr geschäd igt erscheint. 
Nr. 168 und 181 sind zwei charakteristische Beispiele dafür, wie aus ein er ohn ehin an erf reu lichen Bi ldern sehr 
arm en Straßen strecke aucll noch die wenigen, dem Auge erfreul ichen Stell en zweck- und ve rständnislos ästhe­
tisch mißhandelt werden. 

Nr. 193 (11 ). Mit klassizistischen Reliefmedaillons (Ö. K. 11 , 45 1; dort fä lsc hlich als Nr. 199 bezeichnet). 

Fig. 75 X IX. , Weinhauerhäuser in Nußdorf , Hal11 l11 erschmicltgasse Nr. 2 1, 23 

NI'. 205 (11) . Weingut mit schör.em Terrassengarten. Wappen an der Terrassenmauer. Über das zuge-
hörige Herrenh aus siehe Hackhofergasse NI'. 14 bezieh ungsweise Freih ofgasse N r. 1. 

Nr.207 (lV/ I1I). Schloß Bachofen v. Echt. Prächtiger alter Garten , siehe Hack hofergasse Nr. 18. 
Nr.223 (11). Wappen am Weinkeller, zum ehemaligen Freihof Nr. 225 gehörig. 
Nr.225 (11) mit schönem Terrassengarten. Ober der Terrassenstiege ein mit der Mauerkrone geschmückter 

Frauen kopf. 

K a h I e n be r g s tr aß e. 

Diese Straße bietet das chönste, in den Weinhauerdörfern der äußeren Bezi rke Wiens erhal tene Bild. 
Infolge der Straßenkrümmung wechselt es stet ig für den Beschauer, erfreut durch künstlerische und malerisc he 
Einzelheiten an den Fassaden der teilweise bis in das XVI. jh. zurückreichenden Häuser, ihrer Höfe und Gärten, 
wie auch durch die künstlerische Gliederung des Ganzen. Leider ist ganz unn ötigerweise bei NI'. 12 vor einigen 
jahren ein e Bresche in elie rechte Straßenwanel geschlagen worden. Die Straße vo r weiteren Veru nsta ltungen 
zu schützen, ist ein e dankenswerte Aufgabe des Heim atsschutzes. 

Nr.1 (V) = Greinergasse Nr. 35, siehe dort. Schöner Hof (Ö. K. 11, 450, 452). 
Nr.3 (0). XVI. jh. (Ö. K. 11, 452). Fassade erneuert (11). 

36* 
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NI'. 5 (0) llIit Erker. XVI. Jh. (Ö. K. IJ , 453). 
Nr.7, 9 (IV) (Ö. K. 11 , 453, 454) 
Nr.11 (Ü/III). 
Garten bc:i Nr. 17. 
Nr. 19 (II/ Ü) . 
NI'. 21 (0) = Traminergasse Nr. 2. 

Die in das Straßenbild vorragenden Bäume der Hausgä rtchen sind zu erh alten. 
Nr. 23 (Ü) Illit Gärtchen. 
Nr.25 (0). Ein Teil des Hauses modernisiert (I). 
Nr. 27 (0). Schöner Hof und bemerkenswerter Aufgang zur Wohnstube. 
Nr.29 (0). 

NI'. 33 (Ü) mit Gärtchen. 
NI'. 35 (0, 11) . Mit origine ll em , sä ul engetragenem Vorbau. 
Nr.37 (IV ), um gebaut (lJ). 
NI'. 45 (lI) = Eroicagasse mit Vorgärtchen. 
NI'. 41 (0). Im Hofe Holztigur ein es betenden Christus (IV) (Ö. K. 11, 456). Das Haus ist se in er An lage 

nac h ei n Dorfhaus, wäre also teilweise braun zu bezeichnen. 
NI'. 2 = Grein ergasse NI'. 37 (Ü), siehe auch dort. 
Nr.4. An lage (V), Fassade 1740 (IV). "Zum Auge Gottes." Über dem Haustor Relief des Auges Gottes, 

umgeben von Engeln (Ö. K. 11 , 540) . 
NI'. 6 (0). 

Nr.8 (0). XVI. Jh. (Ö. K. 11 , 454, vgI. Fig. 26, S.528). 
Nr. 10 (0). Ebenfall s sehr alt (Ö. K. 11 , 454). 
Nr. 14 (111/ 11) . 
Nr. 16, 18, 20 (0). 
Nr. 22 (0, IV). Bemerkenswerte r Hol' und sc höne Stiege (Ö. K. 11 , 454). Grundri ß vgl. Fig. 23, S. 30. 
Nr. 24 (11) (soll auf delll Plan gdb statt braun bezeichnet se in) . 
Nr.26 (IV). Das "Greinerhaus", reizende spätbarocke Fassade. Mit de r Gedenktafel: In diesem Hause 

wo hn te Luclwig v. Beethoven im Somm er 1824. Gew idm et vom Männergesangsverein Beet hoven. 
Nr. 28 , 30 (0). Zwei typ ische WeiniJauerhäuser. NI'. 30 mit Grabendach und Dopp clgiebc: 1. 
Vorgärten bei_ N r. 32, 34. 
Garten bei N r. 46. 
Nr. 38 (0). 
Nr. 48 (Ü) = Eroicagasse Nr. 25. 
Im oberen Teile der Straße ist der Charakter der Garten- und Villen straße zu erhalten, die rec hte 

Straßenseite un ve rb aut zu halten, um den schönen Ausblick fr ei zu lassen. Im Hohlweg oberhalb ei er 
Straßenzeil e ein e erhaltenswerte wildwuc hernde St rauch- und Schlingpflanzenvegetation. 

Bildstock (11) auf dem Plateau des Nußberges. Die Wiesen und Weingärten desselben sin d un­
ve rb aut zu lassen und der schöne Ausblick auf Stad t und Strom Zl1 erhalt en, siehe auch Josefsdorf 
(Kahlenberg). 

L a Jl ga c k e r weg. 

Erhaltung de r All ee und des Charakters eier Garten- un el Villenstraße. 

N LI ß b erg gas s C. 

Weinkeller mit delll Rel iefb il d ein es Löwen über delll Tor (11) an der Ecke der Eichelhofst raße. 
Steinkreuz (I). Neugot isch, 1869. 
Nußdorfer Friedhof (1 1(1). An eier hochgelegenen Rückwand eies Fri ed hofes ein e Reihe sc höner Thujen. 
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Bildstock bei NI'. 34 (IV, renovi ert 1817 , 11) mit ein er auf elen Schutz eier Weingärten vor Elementar­
ercignisse n bezugnehmenden In chrift. 

Di e H:tu s- unel Weingä rten sind zu sc honen, ebenso elie Allee. 
Wesentlich ist, daß auch eier Garten eies ZwettJerhofes (Ha ck hofergasse NI'. 17) beim Frieelhof ni cht 

ve rböut wireI, denn über ihn hinweg geni eßt man ein en hübschen Blick auf elie Donall. 

N LI ß dorf e r 1 ä n d e. 

Josef v. Schemmerlbrücke üb er den Donaukanal mit zwei Löwen vo n Weyr. 
Baumgruppen bei elen Ruelerklubhäusern auf eier In se l zw isc hen Donaukanal unel Hauptstro m. 

N LI ß dorf e r pI atz. 

Nr.3 (111) . 

All Stelle der jet?igel/ Brallhousrcstallration (Nr. 8) stanll bis IS, ,\ (/IIS 5chöl/ ~ barocke Laf7/bergsehe Schlößchen (IV) 

(Ö. 1( . 11 , 445). 

S c h ä t z gas s e. 

Di ese Sackgasse bildet einen hiibsc hcn Winkel. Die um sc hli eßend en Gärten unel eier Sp ielplatz eier Volk~­
sc hul e sinel zu erhalten, eIesgleichen das Gartenhaus (11) , elas zum Garten eies Hauses NI'. 21 (11) gehört. 

S i c k e n b e r g gas s e. 

Nr.1 (IV) = Greinergasse NI'. 28. Eines eie r charakte ri st isc llcn "Maria-Theres ien -Sc hl ößc hen" eier äußeren 
Bezirke (Ö. K. 11 , 452 ff.). 

Nr.11 s. HeiligensUicltcrstraße Nr. 181. 

Das w'! def7/ Flal/e gelb 11ezeie!llIetc Haus Nr. :' JI'ur(/e /Jprcit s l'l'gcbrocllcl/, ist also jetzt weifi darzustellel/ . 

7. Bezirksteil : Sievering. 

A g n esgasse, s. auch NeListift 3 m Wald (X VIII. Bezirk). 

NI'. 1 (0). Eines eier ältesten Weinhauerhäuser. Steinhaus mit vo rkragenclen Stockwe rk (XVI. Jh.). 
Das zugehörige Gärtchen erhaltenswert, wegen eies St raßenbilel es eie r Si veringer Straße. 

NI'. 2 (11). Hintergebäude eies Wirtshauses "Z ur Ag il es", Sieveringerstraße NI'. 22 1 (IV). Garten (' r-

hai tenswert. 
Nr.3 (11/1) mit altem Efell. 
Nr.5 (0). 
Bildstock auf elem Straßcnsaitel gegen Neust ift am Wald (111) (Ö. K. 11 , 47 1) . 

Bell e V LI es t r a ß e. 
Gartenanlage bei eier Volksschule mit ein er Büste Kaiser Franz J osef I. 

Nr. 12 (11). 
Park des Schl osses Bellevue mit ein er für elas Lan elschaftsbilel wesentlichen Naelclholzgruppe. Di e Um­

gebung ei es Schlosses ist, ela sich von hi er aus ein prächtiger Ausblick bietet, von jeele r Verbauung freizuhalten. 

Siehe auch Bezirksteil Grinzing. 

Dar i n ger gas s e. 
Daringerkreuz (V) . Ecke Sieveringer Hauptst raf3e NI' . 38. Mit eie r Inschrift: Hans Daringer zu Unelter­

siefring Anno 1606 (Ö. K. 11 , 470). 

Über den Dari/1gerl!o! I'gl. die Scl1lllßbc1l1erf;ung u/ltcr SieJleri/1f;erslraßc. 
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Friedlgasse. 

Die Al lee ist Zll erh alten. 

F r öse h e l gas s e. 

Gartenanlage bei der Pfarrkirche. In ersterer : 
Dreifaltigkeitsstatue (V), aber ganz ern euert. 

Goi t z gas se. 

Die Vorgärten de r Häuser sind zu erh alten. 

Gspöttgraben. 

Die Waldpartie unter dem Schlosse "Am Himm el" ist zu schonen. 
NI'. 5 (111). Schloß Himm el (Ö. K. 11 , 471). Von der Terrasse schöner Blick auf Wien. 
Schloßgarten: In diesem : Zwei Sphingen (11), vier Sandsteinplastiken (Heraki es, Chronos, Sphinx, weib­

liche allegorische Gestalt (IV), Blumenvase mit Amorettenreliefs (11) (Ö. K. 11 , 471). 
Elisabethskapelle (I), errichtet zur Erinnerung an die Vermählung des Kaiserpaares (1854). Der präch­

tige Blick auf Wi en vo n der Kapellenterrasse ist freizuhalten. 
Naturpark des Schl osses. Für das Landschaftsbild wesentlich sind insbeso nd ere die Gruppen alter Bäume 

bei der Restauration Am Himm el, fe rn er jene der prächtigen Eichen und Schwarzföhren hinter elem Schloß, 
des Waldweihers nordw estlich und eier Nadelholzgruppe auf dem höchsten Teil ei es Pfaffenb erges. In di ese r: 

Drei Statuen eies hl. johannes (111), eier hl. Maria (IV) und ein er weiblichen mythologischen Figur. 
Fern er ist die Allee zwischen dem Kobenzl und elem SClllosse Himm el erhaltenswert. 

Ha c k e il b e r g ga s s e. 

Die Weingärten lind Wiesen des auss ichtsreichen Rückens sind zu schonen und vo r eier Verbauung frei­
zu hal ten. 

Wasserbehälter eier 11 . Kaiser - Franz -j osef - Hochqu ell enwasse rl eitung (I) mit Aussichtsterrasse und 
Kaskadenanlagen. Di e Schwarzföhrengruppe eies Gartens beim Restaurant "Mirabell " ist zu sc hützen. 

Herrmannsko ge l. 

Habsburgwarte (I) . Die sc llönen Laubwä lel er unel Wiesen (Jäger-, Agnes-, Rohrerwiese), elieser höchsten 
Erheb ung der Wi ener Stadtumrahmung, sind in ihrer Gesamtheit unter Schutz zu stell en. Der Herrm an ns­
kogel und se in e Umgebung bilden ein en der schönsten Teile des Wald- Lind Wi esengürtels Wi ens. 

K Cl a s g r a ben gas s e. 
Die Ilier gestandene KalJelle lI'urde por einigen Jahren abgebrochen, illre Jnl1e/leil1ric/llul1g zum Teil l1 ach der neuell 

Kirche al11 J-follemvartplQlz, siehe Bezirl:steil (}rillzing, iibertragen. 

K a rt h ä LI S erg ass e. 

All ee zum neuen Friedhof. 
Über den alten Fried hof vgl. Sieveringerstraße. 

Sie ve r in ge r s t r aß e. 
Die an den Gehängen zu be id en Seiten ansteigenden Obst- und Weingä rt en sind zu erhalten, ebenso 

el ie Vo rgä rten in der unteren Straßenstrecke in Unter-Sievering und die All ee. Die obere Straßenstrecke führt 
bis zu r Rohrerwiese (s iehe Herrll1annskogel) nach Verlassen eies ehemaligen Dorfes Ober-Sievering el urch ein 
Waldtal. Selbstverständlich ist auch dieser Teil des Wald- und Wiesengür tels zu sc hü tzen und die Verbauung 
nicht über das Lini enverzehrungssteueramt hin auszufü hren. Für das Ortsbild wesentlich ist die Erhaltung 
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des offenen Gerinnes des Sieveringerbaches mit se in er maleri sc hen Ufervegetation. Unterhalb ei er Abzweigung 
der Bell evu es traße in Unter-Sievering kann dagegen ein e Einwölbung des Baches eintreten. 

Bildstock (11), um 1840, unter ein er Baumgruppe in der Einfahrt in el en Hof eies Hauses Nr. 2 (Ö. K. 
11 , 468). 

Garten bei Nr. 17 mit Naelelbäumen. 

Nr.21 (11) mit großem Garten. Im Vorgarten ein e alte Schwarzföh re. 
Daringerkreuz (V), an eier Ecke der Daringergasse, siehe dort. 

Gärten bei Nr. 69, 73, 75, 77. Di e Schwarzföhren in den Gärten bei Nr. 73 bis 77 sind für el2S OrtsbileI 
wichtig. 

Nr.79 (1I IjÜ) mit Vorgarten. 
Nr. 81 (11) mit Garten. 
J ohannes - v. - Nepomuk -Statue (111), gegen üb er 

von Nr. 83 (Ö. K. 11 , 470). 
Nr.99 (0). Eingemauert sinel elrei Steinkugeln. 

Dabei die In schrift: Ario 1683 sah ich auffligen disse 
Kugln . 

NI'. 101 (Ü) . 

Nr.103 (0). Altes ein stöckiges Weinhauerhaus. 
An der Giebelmauer die Zahl 1614. Di e drei genann­
ten Häuser bilelen ein e malerische Gruppe aus el em 
alten Dorfe Unter-Sievering, leid er elurch elen Umbau 
von Nr. 105, das sich jetzt als dreistöckiges Stad thaus 
präsentiert, in ihrem Eindruck geschäd igt. Sollte ein e 
Verbreiterung eier Straßenenge an dieser Stelle durch­
aus nötig se in , so ist elie gegenüb erli egend e, rechte 
S traßenzeil e zu rü ckzu rücken. 

Nr. 104 (0). Malerische Bachpartie mi t efeu­
ul11wuchertem Baum. 

Pappeln bei N r. 1 18, 120, 122. 
Alter Sieveringel' Friedhof mit mächtigen Thujen, 

elie für das von der Höhe gesehene Ortsbild wesent­
lich sind. Friedhofkapelle (111), beschattet vo n alten 
Bäumen. Zahlreiche erh altenswe rte Grabsteine (11). 

Nr. 137 (11) . 
Garten bei Nr. 148 (Katharinenhof). 

Fig. 76 J ohann es v. NepoJ11uk (IV) in Ober-Sievering 
beim Hause XIX. , Sieve rin ger Hauptstraße NI'. 179 

Bildstock an der Gartenmauer von Nr. 158, J ohann es v. Nepomuk (111), 1772. 
Pfarrkiche zum hl. Severin (VI), (vgl. Fig. 1). 
Eine eier schönsten Kircllen der äußeren Bezirke. In der Gartenanlage bei der Kirche: 
Dreifaltigkeitssäule (V). 
Nr.177 (11) mit Gärtchen. Davor ein e: 

Statue des hl. J ohannes v. Nepollluk (IV) (Ö. K. 11 , 470, vgl. Fig.76). Diese malerische Statue unter 
ein er Baumgruppe besaß in dem kleinen Weinhauerlläuschen Nr. 179 mit se in em Giebel ein en trefflichen 
Hintergrund . 1912 wurde dieses Häuschen abgebroc llen unel an se in e Stelle trat ein hölze rn er Obst- unel Ge­
l11üsestanel! Ein Beispiel eier zweck losen Zerstörung ein es reizenden Straßenbildes! Störend wirkt auch die 
Bedürfnisanstalt am Kirchengarten gegenüb er. 

Nr. 205 (0). " Zur Flucllt nac h Egypten." Vorgarten mit alten Kastanien. Heiligenbi ld ober dem Haustor. 
Der Kern des alten Dorfes Ober-Sievering wird durch ein e sehr malerische Straßenenge gebild et, welche 

mit ihren weinbewachsenen, staffelförl11ig gegli ederte il Häusc hen unel elelll über eier gekrül11m ten Straße auf 
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der Berghühe im Hintergrunde ersc hcincnden Sch losse Bellevue ZLI elen anmutigsten Bil dern dc r äußercn 
Bezirke gehört (vgl. Fig, 27, S,33). 

In dieser Straßen enge stehen ein ander gegenüber : 
Nr. 164 (0 ), ein Feizendes Giebclh aus, 
Nr. 166 (Ü). 
Nr. 168 (0 ). 
Nr.170 (0). Hausw urzbewac ll senes To r, Sp uren von Bemalung an eier Hausmauer, Ka1l1aldu lenser-

wappen ober dem Tor. XV I. jh. (Ö. K. 11 , 47 1), 
Nr.172 (0 ), 174 (Ü), 176 (0) eine rse its. 
Auf eie r aneleren Seite: 
NI' . 221 (I V). Altes Oorfwirtshaus "Z ur Agnes". Rückwärtige r Zubau (11). Garten erh altenswert, siehe 

auch Agnesgassc. 
Nr. 223 (0 ) mi t bemalter Hallsmauer an de r Bachbrücke (hl. j ohannes). 

Fig.77 X IX., Siever inge rs t raße Nr, 257 
Bäue rli che H ofanlage im ehemalige n Dorfe Obcr- Sievcrillg 
Zu beachte n is t der gedeckte St iegcn a ufgang ZlI lll H ell boden 

Nr. 225. 227, 229 , 231 , 233 (0 ), 235 (Ü) . 
Weite r aufwä rts sin d zur Lin ken erh altcnswcrt : 
Nr. 237 (0 ). Ein origine ll er Hof. 
NI' . 241 (IV) (Ö. K. 11 , 47 1). Wäre auf dem Plan hell blau ZLI bezeich nen. 
Nr. 243 (Ü). 
Garten bei Nr. 245. AI11 Bach ein e alte Birk e. 
Nr. 253 (0 ). 
Nr. 257 (IV). Im Vorgartcn ein e Laube aus cin er Ebercsc he. Origin eller Hof (Ö. K. 11 , 47 1, siehe auc h 

Fir:. 77). 
NI' . 259 (0 ). Oie Sc hwarzfü hren eier Garten bei NI'. 257 un d 259 erllaltenswert. 

[11 lIell l cl~lc/l jU/IIl'Il i"t le ider städtische Verbauling lIIit :!-J~/iickigCII ll äl!sc/'II ill Sieveril/g, /i csu //(ters in UI/l l'r­

Siel'eril/g cil/!;cllrtlllgclI , lI'elche ;las Orl5!>ild sehr I'C/'II1/51011CI 1I1/d ihlll die Gesc/l!llsscl/fieil lIer Fassade/l , rru/lllillien 1111(/, du 

({/lei' stllrke St lußcl/l'r'riJrciterull gCII ({I/ w le/I('// Siel/I'II ~ /rllf IU lldl' lI, tier Slruf!ell/llfclillilliCll lIillll1ll, Ulller-Siel'cri lig isl S('/IOII su 
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stark zerslii cke/l, daß es ab ll'älts Jlon Nr. DD der Verstädterung, solern sie sich in gesc/lInack l'olLcll F or mell lIIul n i chl in so 

absc//lcc/:mder W eise I'nll , ieflt , lI' i e all dem ill dieser U mgebung dllrch seinCll iil'erladenen Zieml geradew /iicherlictl lI' irkenden 

D ar i ngerhoj, il/lerlassel1 lI 'erdell I:anll . W eiter ilu/ ll'ärts darl dieser Prozcß l/ :7I keincn P rf is lortschreite'l, Il'enl1 niclil das ganze 

Ortsb il rl zugrunde ger ichtet lI 'er den soll. Se/lr sturend lI 'irkm jetzt schon die hohen Stadthäuser N r . .97', 101, 10;, 1750, b. 

Sofern diese H äuser alll un serem P lane noch fa rbig bezei c/lnel Silld, IVäre jetzt ein IJleißer F leck Oll dic Slellc zu setun, 

desgleichen, w ie oben ScllOll besprochen, /l ei Nr. 17.'), fern er bei dem tei(/er l'ersr/lIJ1llndeIlCIZ elelllllllll 'llchertcn Dar/häuschen N r.1 52 

lln(/ bei Nr. 17 1. Bei den H äl/sem Nr. 1·j ·j-J01 ist (/ul eill em T eite der P ianau/ lage äie rote D eckpla/le ausgeblieben, II'c;,!lOlb 

dieselben dnrt ilf liilll lich blat t stall I' iolett ersclteinc'l (Ü). 

Spießweg. 

Waldweg längs des Si cveringerbaches und se in er Stauweiher. Das hübsc hc Waldbild ist zu erh alten. 

Wi nd h a b erg ass e. 

Erhaltung des Charakters der Garten- und Vill enstraßc. Das offene Gerinn e des Si cveringerbaches und 
di e Ufervegc tation sinel zu erhaltcn. 

B eim H ause N r . . 3,1 i st durch Ausbleiben der D eckf Gl'be aul Plan XVII ein btauer Flcck iibrig~eblieben . D as gan ze H aus 

ist Jliolett (Ü) zu beze ichllen. 

17. Der XX. Bezirk (Brigittenau). l) 
a) Analyse des Kartenbildes. 

Di c Bri gitt en a u, el cr norelwes tlich e Teil der vom Donaukanal und Fahn enstan genwasser ein­
geschlosscnen Donauin sel eies unteren Werd es, bestand in den an el en Augarten an schli eßcnd en Teil en aus 
Wiesengelänele, das al s Och senweid e di ente, im nordwcstlich en Teil c gegen eli e Inselspitze zu lagen Gc­
hölzgrupp en und zwi schen ihn en eli e Brigittakapell e und ein jägerhaus, am Donaukanal der gräflich 
Choteksch e Garten. So war der Zustand noch zu End e des XVIII. jhs. Darum ist auch di eser Bezirk 
ei er an hi stori schen Dcnkm alen ärm ste Wi ens, sein Straßenbild ist fast ganz ein Erzeugni s der zweiten 
Hälftc des XIX . und des beginn end en XX. jhs., weshalb auch auf sein e Darstellung auf ein em beson­
deren Bezirkspl an ve rzi chtet wcrd en konntc. An el as ursprüngliche Naturbild di ese r Gegend erinn ert 
ni chts mehr als dcr Name, dCI übri gens früh er Schott enau unel Wolfsau lautcte, fern er einige Pappeln in 
(\ (' n Lage rpl ätzen am Donauufer, das Forsthaus bei dcr Brigittapakell e und ein Geh ölzres t in deren Nähe. 
Di c Brigittakap cll e verelankt dem für di <.' Kai se rlich en siegreich en Kampfc mit el en Schweden bei el cr 
Wolfschanze am Brigittatag (8. Oktober) des jahres 16..+5 ihre Entstehun g. Di e Brigittcnall eignete sich. 
wic das ganze Allu vialland dei Donau , mit se in er Wassern ähe unel dem hohen Grundwasserstand be­
sond ers feil' el en Gemüseball und das Anwachsen ei er Stadtbevölk erung li eß mi t Beginn des XIX. jhs. 
all enth albcn im Umkreise der Re5iel enzs taelt diese durch di e großs tädtisch en Bedürfni sse gefördc rtcn land­
wirt chaftlich en Betri ebe aufkomm en. Di e zum eist recht primiti ven Holzhäuser ei er Gärtner t ragen 
manche Merkm ale des bodcnständigen Bauernh auses, ve rraten aber auch sc hon vorstädtisc he Einflüsse. 
In Grupp en ve rstreut li egen eli ese Gärtn erhäusc hen üb er di e Brigittenau, in ein e Zei le ge reiht in de r 
oberen j äge rstraßc, weichen aber' nun schon ",i eder zurück vo r dcm au greifend en Straßenn etz de r wac h­
send en Grof3s tadt. Aus den Anfängen dieses gewerbli chen Bezirkes stamm en noc h einige in de r j äge r­
straße, Winter- , Rafae l- und Pappenh eimgassc crh altenc kl einbürge rli chc Vorstadth äuser de r Vi erzige r­
jahre. Di e Zufahrtslini e zu eli ese r ältes ten vo r!:: tädti sc hcn Si edlung war eli e j äge rstraße, welche End e ei er 
Zwanzi ge rj ahre angeleg t wurel e, um ein en projekti crten, dann aber ni cht zur Ausführun g gelangend en 
Kanal zwi sc hen dem Haup ts trom und elem Donauk anal quer durch die Brigittenau zu begleiten. Di e 
ganz e übrige Verb auung eie r industri ell en un el meist von r\rbeitc ril bewohnt en Brigittenau ist das Werk 
ein er mit der Ein ve rl eibun g de r Brigittenau in den 11 . Bezirk im j ahre 1850 beginnenden schemat ischen 
Parze lIi erung, welch e nu n fast schon den ganzen Bereich der alten Au erreicht hat Lin d de r die unregel-

' ) Li teratur siehe Lcupo ldstadt und Topograph ie \'011 Nicclcrü,terreic h 11 , .213. 
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